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Rede des 


üoidsSeiss 


im Abgeordnetenhaus 

Das Wahlgesetz - Echte und scheinbare De¬ 
mokratie - Steuerreform - Karpathorußland 


'Abgeordneter Dr. Goldstern hielt om 25. d, M. 
im ÄbgeordmtenJmuse die folgende Rede, die 
von dem stark besuchten Plenum mit großem 
Interesse aufgenommen wurde. 

Ich halte 6$ vor allem für arorackmäßig, einige 
Worte der Kritik zum leisten Wahl¬ 
gesetz zu sagen, loh glaube, die Wahlresul¬ 
tate haben gezeigt, daß die Vorteile, welche die 
Antragsteller dieses Gesetzes erwartet haben, 
nicht» eingetreten sind, daß dagegen alle Be¬ 
fürchtungen, welche die Gegner dieser Novelle 
und auch ich selbst von dieser Tribüne ge¬ 
äußert, haben, sich in vollem Maße erfüllt haben* 
Der Zweck, dm Entstehen kleiner Parteien zu 
verhindern, ist nacht erzielt worden. Dagegen 
sind die kleinen nationalen Min¬ 
derheit, en um ihr selbständi ges 
V ergeben beiden Wahlen gebracht 
worden; und wäre nicht unsere Voraussicht 
gewesen, so hätte das Wahlgesetz auch noch 
größere Gruppen getroffen* Ich weiße insbeson¬ 
dere darauf hin, daß, wenn es nicht zu der 
Aendenmg wegen des Grundmandates gekom¬ 
men wäre, die deutschen Agrarier auch um ihre 
Vertretung in diesem Ilauee gekommen wären* 
Nicht ohne Ironie kann ich auch darauf hin- 
weisen. daß nicht einmal die Bestimmung wegen 
der Listcnnumerierung sich als zweckmäßig er¬ 
wiesen hat. und ich darf wohl bezweifeln, daß 
die Antragsteller dieses Gesetze« wünschen wer¬ 
den, daß man auch bei der nächsten Wahl bei 
diesem Prinzip verbleibe. Ich glaube, daß ee, 
wie es stets der Fall war, wiederum zu einer 
Aendenmg des Wahlgesetze« kommen wird, 
und ich drücke schon jetzt den Wunsch aus, 
daß dies diesmal im Interesse der Demokratie 
geschehen möge und nicht wie das letzte mal 
erst im letzten Moment. 

Daß die j ü d i © c h n a t i o n a I e Minori¬ 
tät dennoch die Möglichkeit hat, 
in diesem Hause vertreten zu sein, 
dankt sie dem Wahlübemnkommen, welches in 
Fnnn eines Gentleman-Agreements 
zwischen uns und der t s c h e c h o - 
slow a kischen Sozialdemokratie 
abgeschlossen worden ist* Mit Dank konstatiere 
ich, daß dieses Uebereinkommen in loyaler 
Weise abgeschlossen und in loyaler Weise ge¬ 
halten worden ist, daß es auf keiner Seite eine 
Kekriminaticm oder auch nur ein Mißverständ¬ 
nis gegeben hat* Wir haben aber dieses Ueber¬ 
einkommen nicht nur aus egoistischen Gründen 
abgeschlossen, um unserer Minorität 
fine Vertre tung in diesem Hause 
lu sichern, sondern auch hauptsächlich aus 
ideologischen Gründern Es hat sich uns dar¬ 
um gehandelt, daß in diesem großen 
Kampfe um das Sein der Demokrat 
tde unsere Anhänger und Wähler 
die Möglichkeit haben, ihre 
Stimme für di© Demokratie abzu¬ 
geben* Es ging uns darum, daß wir zu jenen 
gehören, welch© bereit sind, für die Erhaltung 
des demokratischen Regimes Opfer zu bringen, 
und welche an der Seite jener kämpfen wollen, 
weiche nach sozialer Gerechtigkeit streben. (Bei¬ 
fall. Zwischenruf; Auch in der Slowakei ?) 
Selbstverständlich auch in der Slowakei Die 
Gerechtigkeit ist ein objektiver Begriff, der 
weder territorial noch zeitlich geteilt werden 
kann. Aus diesen Gründen sind wir bewußt in 
diesen Wahlkampf gegangen* und wenn ich es 
akzentuiere, daß wir in diesem Kampfe auf der 
Seite jener gestanden sind, welche für die 
Demokratie gekämpft haben, so entspricht dies 
vollkommen unserem Programm tmd unserer 
bisherigen Tätigkeit. Wir werden stets 
dort zu finden sein, wo es sich um 
den Schutz der Demokratie und 
das Interesse dieses Staates han¬ 
deln wird* 

Es ist nicht leicht, sich m diesem so zusam¬ 
mengesetzten Hause zur Demokratie zu beken¬ 
nen, Vidieicht wird mich jemand fragen, warum 
ich so spreche* Ich muß sagen, daß ich zu die¬ 
ser Bemerkung deshalb genötigt bin, weil ich 
in diesem Hause keinen Redner gefunden habe, 
der sich nicht zur Demokratie bekannt hätte. 
Wir haben zwei Tage vorher, als die Debatte 


über das ErmäGlitigungsgesetz geführt wurde* 
gesehen, daß alle Niehtdeipokraten di© Demo¬ 
kratie mit demokratischen Argumenten gegen 
uns verteidigt haben, di© wir uns stet« zu ihr 
bekannt haben* Und darum ist es notwendig, 
zwischen jenen zu imterschaiden, welche von 
der Demokratie sprechen und ihre wirkliche 
Meinung au^drücken, und jenen, welche diese 
Worte gebrauchen, um ihre wahre Meinung zu 
verbergen. (Zwischenruf: So ist es 1) Es wurde 
hier von dieser Tribüne die Erklärung, daß man 
für die staatlichen Notwendigkeiten stimmen 
werde, als eine patriotische Tai. hingestellL Ge¬ 
statten Sie mir, zu konstatieren, daß ich die Ab¬ 
stimmung fiir staatliche Notwendigkeiten noch 
nicht für eine patriotische Tat an sehe, wohl 
aber das Gegenteil davon für iinp-itrintisch und 
für einem Weg zum Umsturz* (Zwischenruf : 
Ai tsgeze i eh net!) F tir st a a fcH c he N otw e n d igkei- 
fcen zu stimmen, ist, selbstverständliche Pflicht 
eines jeden Menschen, der eine geregelte mensch¬ 
liche Gesellschaft anstrebt* Der Patriotis¬ 
mus beginnt erst dort, wo man 
außer den staatlichen Notwen¬ 
digkeiten die Wege sucht, diesen 
Staat aus der Krise h e r a u s Zu¬ 
fuhren und alle Mittel zu seiner 
Verteidigung z u beschaffen* (Bei¬ 
fall*) 

Wir wollen dem Staate auch auf dem Gebiete 
des S t e u e r w © e e n s geben, wozu wir ver¬ 
pflichtet sind. In diesem Sinne haben wir in der 
Regierungserklärung jene Sätze begrüßt, welche 
die Notwendigkeit der Reform, der Steuer¬ 
reform vom Jahre 1927, betont haben. 
Dies© i s t n n b e d i n g t notwendig. Der 
Herr Ministerpräsident hat anerkannt, daß die 
Steuerlasten nicht gerecht verteilt sind, und in 
dieser Hinsicht weise ich auf die unge¬ 


rechte St euer Verteilung bei den 
kleinen und mittleren Unter¬ 
nehmern hin. Die Steuerlast ist für 
diese Menschen unerträglich und ^ ich 
würde wünschen, daß in der Statistik der Kon¬ 
kurse und Fallissements eine besondere Stati¬ 
stik geführt würde* die uns zeigt, w ie viele 
dieser Konkurse auf die Un¬ 
erträglichkeit dieser Steuer¬ 
lasten zu r ü ckk ö m m t. In formaler Hin¬ 
sicht hat uns die Steuerreform nicht hin¬ 
reichend© Garantien geboten, daß mit solcher 
Objektivität vorgegangen werde, wie es 
das Gesetz vorschreibt. Das Gesetz setzt vor¬ 
aus, daß das Steuerärar und der Steuerzahler 
zwei gleichberechtigt© Parteien sind. Das Dt 
eine Fiktion. Solange die Bestimmung unserer 
Verfassung, welche die Beamtenverantwortlich¬ 
keit festsetzt, nicht durchgeführt worden ist, 
und solange wir nicht hinlängliche Garantien 
für die Fristen der Konkurs er kdigungen haben, 
solange gibt es diese Parität zwischen den 
beiden Subjekten nicht. Es ist unerträglich für 
den Steuerzahler, daß er, wenn ihm Unrecht 
geschieht, jahrelang auf di© Beseitigung dieses 
Unrechtes warten muß* während der Zahlungs¬ 
auftrag gegen ihn sofortige Rechtskraft erlangt 
u- * exekutier bar wird* loh bin überzeugt, daß 
wenn Zahlungsaufträge* die nicht rechtskräftig 
sind, auch nicht exekutionsfähig wären, die 
Rekurse sehr schnell erledigt werden würden. 
Aus diesen Gründen erwarten wir eine bal¬ 
dige Steuerreform* 

Schließlich möchte ich noch einige Wort© 
über da© Regime in Karpathoniß- 
t a n d sagen. Dieses Regime, welche© w eder in 
kultureller* noch in wir teehaft lieber, noch in 
sozialer Hinsicht hinreichende Remedur ge- 
(Schluß auf Seite 2, Spalte 4.) 


Dr. H. B. lädon 

Nach der Entscheidung 

Es war voraus ziehen, daß das Ergebnis 
der Krakauer Konferenz d©t* Weltverbanüe^ 
der allgemeinen Zionisten eifriges Aufsehen 
erregen wird, daß Polemiken, ÜrimMBUb 
Anerkennungen und Angriffe, Kritik tmd 
Freude (in gewissen Kreisen wohl mm bona- 
ienfreude) seine Folge sein werden. AH das ist 
eine© treten, wird einige Tage oder zrwcu, drei 
Wochen dauern und wird dann v r o rübergehen* 

Wir wolleu uns in diese Diskussion nicht wei¬ 
ter eintnengen, denn wir haben andere Auf- 
gaben, als m diskutieren. Wir haben heute nur 
zu sagen, was geschehen ist und wie di© Dag© 
heute ist und uns dann der Löeumg jener Aut- 
gaben zuzuwegjden* welche heute die wirklichen 
Probleme des allgemeinen Zionismus und der 
zionistischem Bewegung überhaupt daratetien. 

Vor drei Wochen schrieb ich an dieser Stelle 
von der Entediehtung, vor der der allgemeine 
Zionismus steht. Diese Entscheidung ist gefal¬ 
len mid es sei betont: sie ist günstig. Nicht der 
„Zerfall 1 " des früheren Wclbverbamies der all¬ 
gemeinen Zionisten ist das Entecheblende, son¬ 
dern die Entstehung diu neuen Weltvereini¬ 
gung, Wir haben am früheren VVeltverband. ehr¬ 
lich mitgearbeitet. In der Hoffnung, aus ihm 
wirklich einen Weitverband machen zu können. 
Denn bis nun war es ein Verband, welcher wohl 
das Wort „Welt" in seinem Namen führte, aus 
welchem aber die wichtigsten Teile der jüdi¬ 
schen Welt fehlten. Es fohlte ihm das Land der 
Mandatarrnacht: England. Es fehlte ihm die 
überwiegende Mehrheit des Landes mit der größ_ 
ten jüdischen Bevölkerung: Kongreßpolen. Es 
fehlte Um die Mehrheit des Mittelpunkte© zio¬ 
nistischer Arbeit: Palästina. Es fehlten ihm die 
Länder mit der reichsten jüdischen Bevölkerung: 
die Vereinigten Staaten und Südafrika. Es 
fehlte ihm der ganze übrige Zionismus des euro¬ 
päischen Westens: Frankreich* Schweiz, Ita¬ 
lien. In ihm selbst befänden eich aber zwei 
Gruppen* deren Differenzierung durch keine 
Deklarationen* durch keine Beschlüsse und 
durch keine * gemeinsamen Beratungen zu ver¬ 
decken war* weil sie auf wel tausch au liehen 
Gründen beruhte, — eine Differenzierung* die 
den Weltverband zu einem kraftlosen Gerippe 
ohne inneres Leben und ohne äußere Wirkung 
machte* Man mag die Entscheidungen be¬ 
dauern, schon weil Erschütterungen und Erre¬ 
gungen unvermeidlich sind* Entscheidend ist 
aber doch die Tatsache, daß an Stelle einer un¬ 
geeigneten organisatorischen Form jetzt eine 
Einheit getreten Ist* dt© nicht nur die oben an¬ 
geführten, bisher abseits stehenden Staaten, 
sondern außerdem auch da© Land mit der heute 
©ni rieten zkmrätkehen Organisation: Deutsch¬ 
land und auch die allgemeinen Zionisten unse¬ 
res Landes umfaßt und der eich noch ein© Reib© 


Die Zionistische Organisation 
auf dem Vormarsch 

Schekel-Rekorde in allen Ländern 

160.000 ScUelccdim in AtneciUa, 100.000 in Palästina, 
70.000 in dmtsddand, ü&ec 20.000 in dec CSU. 

11 Ist. JkteQksU tzJutH H&nfyceß 

In dieser Woche wird in allen Ländern die Schekel-Kampagne zu Ende geführt. 
Aus den bereits vorliegenden Nachrichten geht deutlich die erfreuliche Tatsache her¬ 
vor, daß sich die Zahl der organisierten Mitglieder der Zionistischen Weltorgani¬ 
sation seit dem letzten Kongreß bedeutend vergrößert hat. Und dies in einer Zeit, da 
die Revisionisten die Organisation verlassen haben und die Schekelkampagne aktiv 
bekämpfen. In keinem Lande ist der Exodus der Revisionisten zu spüren, im Gegen¬ 
teil, fast überall ist die Zahl der sich zur Zionistischen Organisation Bekennenden 
größer denn je. Nach halboffiziellen Schätzungen haben sich bereits Uberetne Mil¬ 
lion Juden und Jüdinnen als Mitglieder der Zionistischen 
Organisation gemeldet. In Amerika wurden 16 0.0 00 Schekelzah- 
1 e r gezählt (gegen 88.000 im letzten Kongreßjahr), in Palästina 10 0.0 00 
(60.000), Österreich 1 8.0 00 (50% größer), Kanada 1 5.0 0 0 (1 1.0 0 0), 

W e s t g a 1 i z 1 e n 4 0.0 0 0, in Deutschland, wo die drei Jahre hindurch keine 
Schekelaktion durchgefiihrt werden konnte, wurden bereits an 7 0.0 0 0 Schekalim ab¬ 
gerechnet. In der Tschechoslowakei wurden bis zum 24. Juni, dem Stichtag 
zur Bestimmung der Delegiertenmandate, an 2 0. 000 Schekalim abgerechnet. 
Da die Aktion noch fortgesetzt wird, ist damit zu rechnen, daß auch hierzulande die 
Schekelzahl eine Rekordhöhe erreichen wird. 

Zum Kongreß nach Luzern entsendet die Tschechoslowakei 

11 Deleg’erte 
gegenüber 9 zum letzten Kongreß. 


winnt: 


Sattnta#, den 30 . 2 uni 1935 

Festsaal Beth Haam, Dlouhä 41, 18 Uhr 

@#§eiät. ikkmf 


der 


Sßddsttsete 

Bes Keren Kayemeth Leisrael 

im Beisein eines Notars und höherer 
Beamter der Staatl Lotteriedirek¬ 
tion und des Finanzministeriums. 


Kc 100.000 


ACHTUNG! Gewinne werden nur auf präsen¬ 
tierte Lose ausbezahlt , die NACHWEISLICH 
bis zum 30. Juni 18 Uhr (also KOR der Ziehung) 
auf Erlagschein oder bar bezahlt wurden. 
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Antisemitische Demonstration®« "«J StStSSST 

in Magdeburg ■ lSt “ u “™”—- 


ijzmdcni weiter an 5 &chließen_ wird. Es ist 
ein klarer Erfolg der Krakauer Konferenz-, daß 
jetzt eine Einheit des allgemeinen Zionismus 
vorhande-n ist, die nicht nur formal-or^anisato- 
r iß oh . sondern im Geiste einlieitlich und wirkhch 
w^eltumspanpnend ist, denn außerhadh der Welt- 
vereinis'nne stehen heute im wesentlichen nur 

, pp , , n _I? U, T 

poch G 
Ungarn 

len nicht darüber dkkutmeD, wetcoe «r d tau{ten 

Gruppen mit mehr Berechtigung das Wort 7 A, . we -en 
„Welt“ im Kamen führt, wie wir überhaupt **«»«■ 
nicht über macht politische Fragen diskutieren 
wollen. Wir smd von Krakau nicht mit dem Ge¬ 
fühl des Siegers weggegangen, der eine Macht¬ 
position erobert hat, weil wir m den Menschen, 
mit denen wir vor kurzer Zeit noch in einem 
Verband saßen, kerne Gegner sehen, die man 
besiegen muß, weil sie anderer Ansicht sii>d. 

Wir haben ehrlich versucht und geprüft, oh ce 

zwischen ihnen und uns eine gemeinsame "Mt- m^Mirers uer urwuw« - - 

form gibt auf der wir ge me ius am arbeiten kön- scheu Unruhon m Grodno iim Abbild les t d k öich trotz Gegenmaßnahmen 

nein Unser Kampf galt nicht Menschen, *• t Imtb, 7. Juni, hüw» dc?B^örden zu einer eindrucksvollen Trauer- 

nicht Gruppen, ging nicht um Positionen Wir de* Opfer gefordert V€r täten Uhruton {«jggg 11 ^ , amten Grodnoer jüdkehen 
kämpften für Ideen. Wir kämpften für die Idee *,hwer verletze SOjtfm»6 ' n gestaltete, 

des allgemeinen Zionismus, wie %vir ihn sehen, eher ist soeben im Hospital L se men J md. * S 

Alan "ging in Krakau nicht mit Messern auf- erlegen. Das enste Todesopfer dei Unruhen v*&t 
einander los, wie von einzelnen „wohlwoHen* ■ — —— - 


Zweites jüdisches Todesopfer 
der antisemitischen Unruhen in Grodno 

.ÄMUÄts ÄSriS 


gt una aur vii , , 

gime ersetzt werden wird, w ® lc f ie ® 
trachten wird, dieser sozial und kulturell iar- 
Eiederliegemden Bevölkerung den Weg zu einer 
normalen und gesunden Entwicklung zu bahnen. 
Wir setzen voraus, daß die Regierung Aeii gut^ 
Willen hat. all dies durcltzufuhren. und darum 
werden wir fÜT die Regierungs¬ 
erklärung stimmen. (Beifall.) 


Waldsanatorium Pr - sthwemburg 

Zuckmantel (Schlesien) 

VieltnFlirn AnfrrvB«! »ufolge teilen wir qltt,jfSJSSJcb Mtf»- 
mMU&Mimt noCli den ganzen April l.mdwreh M^e 
treten werden knnn. Eine dr* wSchige Kur, elicsUi^gJ 
Ten (auch Trinkgelder), knstet ab Ki 2000.-. ein. 

wöchige Kür Kj 2600 —» - 


den“ Gönnern verbreitet wurde, es gab m Kra¬ 
kau kein Chaos und keine verlorenen Köpfe. 
Im Gegenteil: die gegenseitigen Anschauungen 
waren von allem Anfang an klarer formuliert, 
denn je, — m klar, daß man eigentlich schon 
am ersten Tag hätte die Konferenz beerbten 
können* Es hat sich von allem Anfang an mit 
entscheidender Klarheit gezeigt, daß zwei An¬ 
se hau? tagen vom allgemeinen Zionismus vor¬ 
handen sind: die eine, die im allgemeinen Zio 
DbmUG 11 ' 3 " 

des 


Abg, Dr Kugel Mitglied des 

Parlamenterierausscfeusses 

Wir Karpathoraßtang 

Die Abgeordneten und Senatoren der Koali- 
tionepartefen, die in KaprathomBlrind gewählt 
wurden, haben gestern einen Ausschuß für kar- 


Watseerturm errichtet. Traktoren mid „Com- 
bine“-Maschinen gekauft, eine elektrasche Tisch¬ 
lerei. eine mee-hanieche Wäscherei und eine 
Kühlanlage errichtet 

Der Weg der Revisionisten 

Jnhot insky veröffentlicht einen Aufruf, in 


Hdiu 


Icte elf bis- 
e u e zio- 

uiBbiovu« ^ * __ _ ^ . Die erste 

Konferenz* dieser Organisation .soll im Repwin- 

tremeinen Zionismus wirklich den iStassenaen u« iuwwij» — ^«-‘vprA^un^aus- ber Pjf, Staatezioms at. t> 

Union km us picht d^m e= ern^t fet um das Pri- lamentaaue Schüssen vertreten, \emesungsau Nation in Deutschland—-fo namit.u - _ 

- - ■ ■ ' Abg. Dr, Goldstein). Organisation angeschlossen. 


der-—-- . _ 4 ._ 

Klii^enkampf von der Mitte 

begegnen will, — der eich als veamer * 

Iutereseen gebärdet. Und die unsere, die im all- gen embfru^ n . fntcrMiden Par 

gemeinen Zionismus wirklich den umfassenden Die Jüdische Partei ist in de v .r 5 , 6 
Ürsionkmui sieht, dem es ernst ist um (Ins Pri- lameiitaa.ueschussen vertreten. \ erfasst«)*..au 


der nicht Gruppen utid Frakiionen, eondera 
Einheit aller schöpfe rächen Knlfi? fordert. Man 
mag um Worte streiten, welche der beiden An- 
ftcfcuuiungeri als allgemein er Zioniemuo gellen 
darf. Der gleiche Zionismus eind de nicht und 
wir glauben an die Richtigkeit deR unsren. 
Man stellt von manchen Beiten die Krakauer 
Konferenz dar, auoschlieBlich als Streit um den 
l tpm Hapoalim Haklalim, ttm die eeparierte 
allgemein-zionistische Arbeiter^e^erksdiaft in 
Erez. Diese Darstellung ist nicht richtig, Es 


Die Arbeiten 
des Keren Kojeme!li 

Vorbereitungen für neue kolonisatorische 
Tätigkeit. 


Nachrichten des Büros des 
X/X, Zionislenhongresses 

U Bur eaü-Er MI nun«. 


Hotel Sstiro - Sstoria, lohannisbad 

ErstkEassigtts Famillenhotel jRder Komfort, 
streng kfigcber, ziitgctnäöt? Prtis« T OarawD. 
Telefon Nr. »?. Besitzer Emil Spiro, 


’o d jj£ ^j 0 ni fi tenkDB(treeses ^uter d^r 

Jerusalem. (Palcor.) In einer gemeine™ Dr . r ra „. Kahn und Dr'Wrt üiimann 

Sitzuiv der Exekutive der Jewtsh Agency und , , !(jna Tätiekeit m Luzern bsrems erölfnet. 
dcr LeituS des Keren Käjemeth wurde he* Bureau amtiert im Oetflllrtl a* S Batahcf«. 

schlossen, einen neuen Koloniestioneplan für -. -- —. . — J " 

die Gegend von Befean auf emer Bodrafl&ühe 
zwischen Beth Alfa und Bwaa fur . ®äüiJ5S 

Familien auszuurbeiten. Diese neue 
wird auf Gnmd intern wer Wirtschaft angele ö t 
werden. Vorläufig wurden die beiden folgen* 


auf dem Luxusdampfer «TEL ÄV 5V“ 

(10,000 tons) 

Beste Erholung, Vorzügliche Verpflegung- 

Größter Komfort 

Gesellschaftsreise nach Palästina, veran¬ 
staltet von der 

Palesline Shipping Comp. Ltd. Haifa 

Preis Kl 3.T0Q- 

In diesem Preise ist enthalten: 

1. Fahrt Prag-Triest III. Kl. 
Schnellzug 

2. Fahrt Triest-Haifa und retour 
erste Einheitsklasse 

S, 2 1 /- tägiger Aufenthalt in Palästina 
inkl, Hotels und Verpflegung 

4, Besorgung des Visums und der 
DevisenbewiJJ igung für die Schiffs¬ 
karte 

5, Hafengebühren 

Zu den vom Konsulate vorgeschriebenen 

Bedingungen Visum ohne Kaution möglich 

Informationen bei ^r 

Generalvertretung für die CSR.: 


b) 


-—- ~ weraen. voti miu# ^^ ai 

auch um andere Fragen, und auch in Gruppen zur Siedlung auf r 

anderen Fragen grundlegender Bedeutung aueensehen: der Kibbuz „A k l b a tallgemm- 
wurde eine tiefgehende Differenz der Amerhan- zionistische Jugend aus Galizien), der vom ^ 
un^en fcstft-eelellt. Daß die Frage dee Irguu ro nannten Boden 1250 Dun am ^atnal en '■ _* 
stark in den Vordergrund rückte, ist aber auch nil ^ Kibbuz .,T el Am a 1 (Haedioiner rL- 
nieht zu verwundern. Es ist klar, daß mit zair) mit einer Bodenfläche von la 0 Dun' ^ 

jedem weiteren Ta^ der? Aufbaues die Fragen Vermutlich werden diese Gruppen ihre mV 
der Arbeit, die Fragen der Arbeitsfeezfehungen, bereits zu Anfang des neuen Lau w 

die Fragen des jinlischen Arbeiters mehr und 6C haftejahres auf nehmen, 
mehr in den Mittelpunkt gerückt werden und * 

daß die Stellung nah me zu diesen Fragen keinen T ^ie Keren , 

taktiisehen, keinen opportun Machen Charakter Im I\ionat April d, b * ... BesUH«ngen an das Konsreölam&u. 

haben kann, sondern eine prinzipielle, wirklich Kajemeih*Einnahmen tP 26 . 883 , gege - merns; SämtUche ÄU [ einma 

PinrfAiit.™ und klare Rein muß. cn n, Monat des Vorjahres. d«ut«her ; ,. taw- anffhseher rache kö meu m 


eindeutige und klare sein muß. 

Wir haben nie ein Hehl daraus genascht, wenn 
wir mit Anschauungen, Maßnahmen, Stellung¬ 
nahmen der gewerks t haftlIeben Organwation 
dee palästÖteusischen Arbeiters, der Histadruth. 
oder der poHtfechcn Organisation, der MäpeJ, 
nicht einverstanden waren — wenn wir dies 
oder jenes als politisch einseitig, ab taktisch 
unklug, als sachlich unberechtigt bezeichnen 


2. Die ftftiiteUen Publikationen des Koneresaw 
ai vor dem KonsreB ors die men: die üedchte der 2w- 
«iatiseheu Exekutive, de* heran Sun>A 
Keren KmwMth, ln hebräiseher. |?f lBcber , üüd 
deuisoher äprache, zum Preise von £rcs, , 

während des Kongreaees und der Tammg dea Coua* 
Cils der Jewieh Apencv lor Paiestlne, 

1 , OfliiiaUe Kon^reß-ZeitunK Ombrätsrfie Aus¬ 
gabe) in IS Nummern für die Schweiz Fr*. 3.50, 
für das Ausland Frcs. 4—: 

* Offizielle KonffrÄWttm* fdeutsche Aus- 
ff.ibel in 12 Nummern für die Schweiz Frca. 3^ . 
für das Ausland Frs. 4.-, BeMelluncen an das 
Kon^reßhureau, 

c) Nach d^m Km^eS das stenosrnphiache Protokoll 

beider Tas:?in(ren: 

1 , ln hebräischer Bersche Frs. Ö.—, 

2 , In deutscher Sprache Frs, 2.—* 

G en erab Abonne¬ 
ment p- Sämtliche T'UDUKaiionen ?hh>w m bebrässcher, 
SS3wWS*bw. *n)tUwh#r te»eh. 

mm armäßiKtevi Prcisu von Frs. 15.— (sts» trj - ie - 1 
bestellt werden, 

3. Visa-Erleichterung 
Pas Konffroabureau sieht mit den ^ 

Behörden wc£en der Gewährunrr der deichen 
?ii5«U!Sn Wie bei den früheren Konussen 
duns. Es sollen abermals den Teilnehmern dhs. h _ 
kostenlos Visa auf Grund der vom KouKreS- 
Imreau herauipeptabenen Lepitimatiopen erm v■ ■ * 

]Swe LmStSSionan dienen auch sie Ausweis der Kon- 
ftreß-Toiinehmer für verac^eno Vercünetixuii^n (cf- 
mäßigte Hotelpreise und Knriaxen m Uiernb Es iA 
Kr im Interesse aller Kongreßteilnehmer *Mi- reelrt- 

Lopltimation^ taitor «»^«5S 



FRAG II, Panskd 8 (Passage) 
Telefon Stil® 


tP 21.460 Im gleichen Monat des Vorjahres. 

Wittere Kofonsen beginnen mit 

der Rücftzahlang an den 
Keren Hajessod 

anHiug, an* sacmicu lAePcuu-i ow-iuun-n Jerusalem, .ralcoro Der ^ 4 ^. 
mußten. Wir werden di«e Kritik auch wert-r schomer lU^r m M ^ Riickzahh , ng det 

mit allem erforderhcheii Nachdruck üben, Abei fllCaeod.Biveeti'üorten «ae Vereinbarung 

wir Uten Äffin ^ T*r Sibbu» Übernahm vor «d« tolel» tegUimitonen V«l der iienmn»-.». -- 

HftHMgt sind. 111 der Arbeiterschaft Palkstmas getronen. _u._r dama i s all f 8000 paWSst. gVJLCT w. Unde» n betör«# (ln 4 nn?eade« 

bloß „die andere Klasse“ eu sehen, daß wir Jahren - rkute wird auf 25.000 direkt beim Kunmtourem»». n»»e Lt . slt j™ s h '‘“' 

dieser Arbeiterschaft, die so oft als international Pfund ge?cm .. • Da g,ibbuz kam nach neu werden *u» Preise von ^5 ”* ^,*/ ^;,; 

vmel.rwn wurde, unvergleichliche und unver- palast. « ™ S aber heute Inhaber.^ 

gangiiehe Leistungen des nationalen Aufbau» ' unii Rinder. In den letzten b«uwi«t«r Gesuche elnr^en kön- 

veraanken und daß wir 111 iltr für alle Zukunft HO .1: >to . 5 Q 00 paULöt. Pfund Ucber- p ^ n . Hierüber werden noch aenauere Vcrlambaruniren 

in richtiger Einordnung eine der stärksten und zw ®} ft J w re v ” f “ ine Wirtschaft auagebaut, einen erfolgen 
wertvollsten Kräfte dieses Aufbaues erblicken, schuß. Er hat seine v. in.in*u e _ 

Diese iwei Gesichtspunkte mußten unsere Stcl- !„ 

InngBahTiH) züt Frage der eigenen Ge wo rL'ir ha ft . . , f rKr'uikenvereichenuig, einen Erfolg, der eine entscheide t ^ 

eindeutig keRiim men. Wir betrachten die Arbek dih’fms^e de- * F . _ mfl . \ rbe it-s vermittln ne: 1 den allgemeinen Zioni^muß ge rae _ * l^mit 

tereebaft Palästinas als nationales Gut. Wir Arbsitslosen«r*ichcrun|, ArbeiMtsnm Klärung, die auch für den Kongreß Vorteile rat 

Sachten die Institutionen der Arbeiterschaft »Ti dÄ Vor- siclr bi4« und die Arbeit X,f v Sf cl Tn? der 

als nationale Institut Ionen, Wir betrachten die er m ^ ra ^ ei ? K^ehlo^eneE Programm des lieh erleichtern wlr4. Die Weltv _ T° ]t 

Lebensfragen der Arbeiterschaft als nationale jabre u l vn hf u • gih! un d einen Bruch allgemeinen Zionisten wird ata 

Fragen. Nicht Bekämpfung von außen, sondern allgemeinen ZIouk i vereinbarungen darstellt. Partei des Kongresses emhutlieh uid 
Beeinflussung von innen ist der Weg schöpfen- der dort getro - E - inijfUU g j n dieser Frage, Forderungen stellen und an .. t | v * m iVsrb«l- 
srhrr Kritik* ist das einzige Mittel zur Besciti- Man kam zu keiner Unigu B i ke iner gaben des 19. Kongresses Produktiv m tarbm 

gung unbestreitbarer Mißstände, Fehler und wiamaotau* m deaanaei r ten. Die Debatte um Kamen u^ WOTte tna^ 

Unvollkommenheiten. Eimgung kommen konnte. “«^ #n poim . weitergehen oder magS 

Wir haben den Irgun abgelehnt, weil er den Fragenotgaius • fragen der an Ihr nicht weiter beteiligen. ° jn {t s 

Sinn hat, eine bestehende Einheit zu stören 6 <*f r . + ’Ki,™ der Jugend, der Chain- Zionismus wird_ nach wie t«' b ^ lt — 

Wir haben den Irgun ab- ^^‘^^Spunktentrafen die oben ge- allen schöpferischen Kräften innerhalb 


4* Gastkarten* 

Im vorbinain werden; nur P a r m i n e b z k * r t an 
absacebeu. Die Preise der Plätte emd wie fol« lest. 
^e&eUt: 

I . Kategorie F r s- 

II. Kate^öde ^ rB - 

HL Kategorie ^ rs - 

Zur Orient!erunir werden icäon heute dl© Freite für 
die Tafreskarten .mitgeteilt und. zw + ar: 

ErÖfinunKBsftzuusc; 

Katefforie I &*■ 

Kategorie II F* 8 - 

Kategorie III Tra. 15. 

Tageskarten: 

Kategorie I Frfi. 2-— 

KateKöri© H Frs. 5.— 

Kategorie HI Frs. 3-— 

Stehplätze w erden nur an der Tageskasse aut* 
eepeben. 

5 , Km *rr©3'‘Postamt. 

Im Konarreßarobäude Wird ein eiirenes Postamt er¬ 
richte werden. Konmß Teilnehmer tecn inre P©st 

am besten adressieren- ,aN. N* cer XIX. Ziomsteßkön- 
sn-eß, Luzern”* __ 
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Karl Kellner 
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Freibrief ür ein« Politaeicrimg cier tustaaruzn w» TT Tviin-.,! d Pr Beteiligten und von ment nuw ««e ‘ * i",, wnllen die 1 

bedeuten würde. Wir haben den Irgun ab- vom er *^ t ^ ™Ä ü hi, daß man trotz- sdnjibher Befnedw jollsn die 

gelehnt, weil er im Kampfe um Awodah Iwrith l irem Af T ^ . m u j we i Nächte eine Einigung wirklich«»« ^ unserem Her- 

kÄÄStrs^af« sa%-^ - ~ - ‘äää’S &?£* *► 

teSrinÄ’WÄ' £* K "‘ taer *-»•* * h 
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Aturk und gut 

kauten gerne Christ und Jttd. 
EsslttaiirlkBrünhut. Prag-jCarliu.c.g. 102. Tel,211-02 
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NOTIZEN 


Im Zeichen des Krebses 

Seit dem Jahre 1934 erscheint in Berlin eine 
„Ra s $ en p o li ti $ c h e Ausländskorre¬ 
spondent*, herausgegeben vom Aufklärungsamt 
für Bevölkenmgspolitik und. Rassenpflege, unter 
dem Titel „RA KT. Der Abdruck sämtlicher Auf¬ 
sätze wird als kostenlos engeboten, Amtsleiter ist 
Dt. tned* W* Groß und Eauptschrlftleiter Dr. med, 
U, U n ger. Die Tendern der Korrespondenz ist, 
die pseudowissenschaftliche Grundlage de& neu- 
deutschen RassenmUisenittismm zum allgemeinen 
Gedankengut des Auslandes zu machen: seine Auf¬ 
sätze versuchen, die brutalen Auswirkungen des 
hitlerdeutschen Blutmythos gegen die deutschen 
JTiden als absolut gerecht, keineswegs inhuman 
und in bezug auf das Vorbild der Andersrassen- 
beHandlung in anderen Staaten geradezu als para¬ 
diesisch Mmustellm, 

Die rmde Ausgabe der Zeitschrift, Nr ♦ 4 des 
Jahres 1935, bringt als Kopfartikel „Das Aus¬ 
land als Vorbild! 1 für die deutsche 
Rassengesetzgebun g": hierin wird z, B. 
Südafrika als Lehrer Bitter-DeutscMunds bezeichn 
net, weil es 1934 (also ein Jahr nach den deut¬ 
schen Arier ge setzen) in seiner hnmorality Frocle- 
nuiiion die körperliche Gemeinschaft zwischen 
Europäern und Eingeborenen unter Gefängnis¬ 
strafe bis zu fünf Jahren stellt 1 Schon diese 
Wiedergabe zeigt, wie leicht sich die Korrespon¬ 
denz ihre Argumentation macht: sie rechnet sicht¬ 
lich mit dem flüchtigen Leser und dem dummen 
Kerl, denn wer gerade in diesem Fall der Lehrer 
und wer der Schüler mir, darüber kann wohl bet 
der Betrachtung des Zeitpunktes der Gesetzent¬ 
stehung kein Zweifel obwalten. Die in einigen 
Teilen Nordafrikas bestehenden Verbote 
von Mischehen werden als Bestimmungen ge¬ 
priesen, die „weit über die deutsche Armgesetz- 
klnausgehen“, denn „zur Zeit gebe es in 
eutscklcmd noch kein Eheverbot zwischen Deut¬ 
schen und Juden“* Ebenso wird die mildere 


WirlsihaMiihe Zusammen-. 
arbeit der Tschechoslowakei 
mH Palästina 

Erste Vollversammlung der tschechoslowakisch- 
palästinensischen Handelskammer in Prag 

Am Mittwoch, dem 26. Juni, wurde im großen Sitmnge^aale der Handels- und Gewerbe- 
kammer an Pra^ die erste Vollversammlung der techechoslowakisch-palästinensischen Han¬ 
delskammer unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr. Jan Trebicky abgehalten. Zahlreiche 
Persönlichkeiten aus dem tscheoboslowaktschen Wirtschaftsleben sowie Vert reter des Han¬ 
delsministeriums, des Außenministeriums, des Finanz- und des Landwirtscfcaltsmimsternirns 
der Tschechoslowakei sowie Vertreter zahlreicher zionistischer Institutionen rahmen an aer 
Versammlung teil, so daß sicli dieselbe zu einer imposanten Manifestation für freundschatt- 
liohe Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Ländern gestaltete. Erschienen waren 
u. a. Generalsekretär Dr. Zivansky für die Zentrale der tschechoslowakischen Handeh- und 
Gewerbekammern, Generalsekretär Dr. Kieslmger für den Zentralverband der tschechoslo¬ 
wakischen Industriellen, Direktor Dr. Kose und Direktor Dr. Havlas für das tschechoslo¬ 
wakische Exportinstitut, Kanzler Schmitt für das tschechoelowakleche Generalkonsulat in 
Jerusalem. Oberkontrolleur Budis für die Tschechoslowakische Nationalbank, der Leiter 
des Jüdischen Nationalfonds Ing. Oskar Aschermann, Konsul Votruba für den Zentralrat der 
tschechoslowakischen Kaufmannschaft 

Auf Vorschlag des Präsidiums wurden zu rent gab der Loberzeugung Ausdruck, daß ein 
Ehrenmitgliedern gewählt: der tscheoho- solches Vorgehen den Aufbau in Palästina be- 
slowakische Genera Ikonen! in Jerusalem und drohen, jedenfalls eine Begünstigung für Groß- 
Ehrenprändern der tschechoslowakischen Handels- britanmen und Deutschland bedeuten würde, 
kammer in Palästina J. M. K ad 1 e c und der Dr führte ans, daß Einwanderung von 

Generaldirektor des Verbandes der palästinenn- Menschen und Kapital die Hauptursachen der 


des Verbandes der 

SSÄSÄ'.iSBM. Wn.«*a-j**»; 

des Parlaments am Erscheinen verhinderten Ab- bald da es er Zufluß aufhort, sich automat^ch 
geordneten Dr. Angeio Goldstern trug General- mit der gesunkenen Kaufkraftder Importbeoan 
Sekretär Dr, Kieslinger den Präsidial- vermindern würde. Das große Passivum des 
be rie h t vor, in welchem betont wurde, dader palästinensischen Außenhandels werde eich 


qcbuhg 
Deutsch 

md Juden“* Ebenso wird die m t .<,w*v , _' „ t*«iH *—”*“r- 4 , H 

Praxis Hitler-Deutschlands in der Bewertung der Gedanke der wirtschaftlichen Annäherung an l ata- gleichzeitig mit dem großen Aktivum der pala- 
Reinrassigkeit gegenüber verschiedenen Einzel stau- stma die ideologische biunmage der Kammer- gtinensiööhen Zahlungsbilanz vermindern* Nor- 
ten der USA . unterstrichen, in denen e s genüge, Organisation bildet und daß die durchaus neuen * ' 

eine Ehe für nichtig zu erklären, wenn ein Vr- Oigamstajonsmethoden der Rümmer das Intemso 
q roßeiter ntei l farbig, während die deutsche der fachmännischen OeffentlicbkciLg« weckt haben. 

Rassengesetzgebung in der Fassung des Berufs- Förderung des Exportes nach Palästina seitens 

beamten gesehes nur auf die Großeltemreihe zu- her Kammer hat sich auf fast alle Zweige der , . ,• jii, 

riiekgeke und alte, die in dieser Generationsreihe Expo «Industrie bezogen. Die Handelskammer hat ßcrtmg dee Getreideanbaus werden die Abhan- 
frei von jüdischem oder farbigem Mm seien, nicht aber auch viel Nachdruck auf Forderung des gigkeit Palästinas vom Auslände in der Deckung 

- - - - ■ - - — t -*.©.w**,». - 1 —* . , des Nahmingsraitte-lbedarfee vermindern. Die 

Mitbegründer palästinensische Industrie, wenn vernünftig auf- 
gebaut, werde Palästina nicht nur mit Eekni- 


male Verhältnisse auf dem Kapitals- und 
Warenmarkt© werden eine neue Basis für den 
Aufbau der palästinensischen Volkswirtschaft 
bilden. Gemischte Landwirtschaft und Vergrö- 


unter die Sonderbestimmungen fallen hisse. „Wenn 
man bedenkt \ heißt es wörtlich, „daß in anderen 
Ländern Ausschreitungen gegen Farbige und Juden- 
pogroine nichts Außergewöhnliches dar- 
stellen wtd daß sich auf der andreren Seite die 
Regelung der Juden frage in Deutsch¬ 
land völliger Ruhe und Ordnung 
abgespielt hat, so wird auch der zweifelnde Be- 
obachter des neuen Deutschlands zugeben müssen, 
daß hier keine Barbarei vorliegt, sondern daß 
Deutschland sich die bewährten Methoden 
anderer Staaten zum Vorbild genommen hat “ ln 
diesem Schfoißsatz des Artikels rechnet die „RAKJ* 
damit, der zweifelnde Beobachter des neuen 
Deutschlands habe die Ausschreitungen gegen Far¬ 
bige und die Judenpogrome in anderen Ländern 
längst als bewährte Methoden anerkannt: Deutsch¬ 
land ist gegen den hohen Kulturzustand dieser be¬ 
währten Methoden eh* ein reines Lamperl, was will 
man von ihm ? Man muß zu-geben, daß Mer keine 
Barbarei vorUegtj 

Aber es kommt noch besser , Der folgende ArtL 
kel der „RAKf\ „Kolonialgedanke und 
Ra s se nf rag e“, hebt die bekannte nationale 
sozialistische These hervor r das jüdische Gast- 
Volk sei im Deutschland vor Hitler drauf und dran 
gewesen* Wirtsvolk m werden: „Der deutsche 
Arierparagraph ist Ab w ehr und nicht An¬ 
griff. Und diese Abwehr gestaltet sich in der 
Praxis so, daß beide T eile wohl Ursache 
hätten, zufrieden zu sei nf* Der peinliche 
Spott, der hiermit dem deutschen Judentum zu 
seinem Schaden hinzugeliefert wird, gipfelt in dem 

f räßen imh ff sinnigen Schlußabsatz : „Deutsch* 
and in seinem Abtoehrkompf gesteht den 
Juden im eigenen jüdischen Staat 
alle Rechte zu, die sich für es aus der 
Bassenf rage ergeben! 1 Nur dm jämmerliche Deutsch 


Importes aus Palästina gelegt, 

Herr Dr. Josef Ku bä. lek 
und Sekretär der Handelskammer, hielt oin 
eingehendes R©fera,t über die wirt¬ 
schaftliche Zusammenarbeit zwi¬ 
schen d er Ts che ch os 1 o w ake i und 
Palästina. Er gab eine klare und über¬ 
sichtliche Darstellung der Bedeutung Palästi¬ 
nas, seiner Zukunft und seiner wdrtschaftlichen 
Problematik. 

Dr. Kubälek führte u. a> aus: Der internatio¬ 
nale Handel ist voll von gegenseitigem Miß¬ 
trauen, da« vor allem auf die Bemühungen zu- 
rückgehtj die allgemeine Krise und ihre Folgen 
zu überwinden. Von diesem Standpunkt aus 
wirkt Palästina wie eine Oase. Es gibt hier zwar 
auch Krisen, aber vor allem im ganzen einen 
großen wirtschaftlichen, sozialen und techni¬ 
schen Aufschwung. 

Für den Auelandshandel der Tschechoslo¬ 
wakei ist Palästina durchaus keine quantitö 
negligeable. Seine Bedeutung steigt noch, wenn 
man sich die künftige Rolle Palästinas im Han¬ 
del des Ostens vergegenwärtigt. Diese führende 
Rolle ißt durch die geographische Lage und vor 
allem durch die große geschäftliche Reife seiner 
Bevölkerung gegeben. Palästina ist bestimmt, 
in naher Zukunft der Werte Verteiler im nahen 
Osten zu werden. Durch seine geschäftliche Ent¬ 
wicklung wird es in der Lage sein, nicht nur 
der Lieferant seiner eigenen Erzeugnisse zu 
werden, sondern auch der Reexporteur der euro¬ 
päischen Erzeugnisse in den nahen Osten. 

Im Jahre 1934 ist die Prosperität in Palä- 


SrE&Zfäm des ÄS» stina ini Wjmter Wto 


süschen Imperialismus kann angesichts solcher 
Mentalität noch ein Lächeln des Lesers hervor - 
rufen. 

Im Aufsatz „Amerikanische Rassejt* 
problem e il wird mit Genugtuung berichtet: 
„Immer mehr tritt auch der AnMsemmsmus in Er- 
schemung, haben doch schon viele Amerika¬ 
ner erkannt , daß die Juden die Draht¬ 
zieher und Nutz nießer aller Zer¬ 
setzung im Volke sindT 

Außer Mitteilungen aus aller Welt bringt die 
„RAKT noch „A ngel sächsische Stim¬ 
men zur Juden fr ag e“; hier wird mH dem 
Buch von Marcus (Cincinnati) „A uf stieg 
und Schicksal des deutschen Juden* 
polemisiert, iceil dieses feststellt, Deräschlmid sei 
wirtschaftlich keineswegs von Juden beherrscht ge¬ 
nesen, und weil das „ Ras sente mußt seht* i darin als 
„a violent animal insfmet“ („ein gewalttätiger tieri- 
scher Instinkt) bezeichnet wird. Die Polemik wird 
mit folgendem Satz geführt, der bei seiner inner¬ 
lich tief verlogenen DrehstÜlmtion nur bitter lachen 
machen kann: „Der Legende von der Unter¬ 
drückung des J u de n tu m s (in Deutsch¬ 
land} Steht eine Reihe von Tatsachen entgegen, so 
z, B. beste h e n kleine und große jüdische Ge¬ 
schäfte ruhig weiter und sie scheinen auch 
ganz gut existieren zu können.“ Mißmutig 
schließt die „RAKT diesen Artikel mit den Aus¬ 
führungen, daß der Rassenstandpunkt, der von den 
Angelsachsen den Farbigen gegenüber streng 
einmhatten werde t auf die Juden merkwür¬ 
digerweise keine Anwendung finde , 

Wie schön wäre es, wenn man mit dem jüdischen 
Wortwitz, daß Hak in der Sprache des tschechi¬ 
schen Volkes ,.K reb s“ bedeutet, über eine solche 
Publikation zur Tagesordnung übergehen könnte! 
Allein der tiefere Sinn in dieser neudeutschen Ab¬ 
kürzung, die dem alt jüdischen Abkürzung sprinzip 
aufs gleicht, der Vorwurf des Rück¬ 

kehr U. te s, ist heute vor zahllosen geistigen“ 
Führern der Menschheit kein Vorwurf mehr. 

Franz Glaser * 


damit die jüdischen Volkswirte und Politiker 
vor die herkulische Frage gestellt: Soll die 
Stabilisierung durch protektionktisohe Mittel 
europäischen Zuschnitte« herbeigeführt werden 
oder soll das weitere Geschick der palästinen- 
eisehen Wirtschaft der Dynamik der wirtschaft¬ 
lichen Entwicklung überlassen werden? 

Man erwäge in Palästina die Möglichkeit einer 
Iiuportdrosselung als Druckmittel zur Verstär¬ 
kung der Ausfuhr von Citniefrückten. Der Refe- 



Creme: Kc 3- bis I3.~v 
Tschechoslowakisches Erzeugnis. 


Kc 12- ü, 22.“ 


Hitler der fleifltgsfe Leser des 
„Stürmers“. 

Beobachter ira Ausland. 

Prag, (JTA.) Wie aus Nürnberg gemeldet 
wird, erklärte Julius Streicher ausländischen 
Pressevertretern gegenüber, da« einzige Blatt, 
das der Führer Adolf Hitler jeden Tag 
von Anfang bis zu Ende lese, sei 
der „Stürmer u . 

Wie Streicher seinen Spitzel dienst in 
der Schweiz organisiert, wird durch folgende 
,,Bnefkastennotiz £i in der letzten Ausgabe des 
„Stürmers“ beleuchtet: ..Lugano: Herzlichen Dank 
für Ihre Auskünfte! Es mt ©ine Schande, daß sich 
artvermessene deutsche Männer und Frauen in der 


6baeM-Mäd 


gibt seinen eigenen Kindern 
Biomalz. - „.. alle vier riss« 
sieb darum, jedes wollte den er¬ 
sten Löffel", berichtet der Ge¬ 
meindearzt Dr. Hans R., — 
„.._.. und seither verordne iS 
den Kindern und SSwaSen 


BIOMALZ 

Tschechoslowakisches Erzeugnis* 

Zum Parteitag 
der jüdischen Partei 



«eben Erzeug niesen de« täglichen Bedarfes ver¬ 
sorgen, sondern auch diese Erzeugnis©© in di© 
Nachbarländer exportieren. Allmählich wird ein 
Uebergang au© der Hochkonjunktur in normale 
Wirtechaftßverhältnfeee erfolgen. Die Tschecho¬ 
slowakei verfolgt mit aufrichtigem Interesse 
den Kampf Palästina© gegen natürliche und 
politisch© HmdenÜGee um seine Entwicklung 
und wünscht^ durch Förderung der Einfuhr von 
Citrusfrächten aus Palästina dem befreundeten 
Lande beizuetehem DI© tschechoslowa¬ 
kisch-palästinensische Handels¬ 
kammer sefcst sich andauernd und 
energisch für di© Steigerung der 
tschechoslowakischen Einkäufe 
von Gel, Wein* künstlichen Zähnen 
und besonders Chemikalien aus 
Paläst.ina ein, sie hält die Vergrö¬ 
ßerung ihrer Einkäufe in Palä¬ 
stina für ihre moralische Pflicht. 
(Lebhafter Beifall.) 

In der folgenden Debatte brachten Exporteure 
und Transportunternehnitipgen Beschwerden wegen 
der Unzulänglichkeiten in den palästinensischen 
Häfen vor. Seitens des Präsidiums wurde verspro¬ 
chen, eine Enquete mit den in Betracht kommen¬ 
den palästänens-iscben und tscheohoslowakisehen 
Stellen zu veranstalten mit dem Zwecke* diese den 
Export schädigenden Mängel znj beheben. Zum 
Schlüsse forderte der Präsident der Handelskam¬ 
mer Dr. Jan Tfebickyin einer Ansprache die 
te che choslowaki sehen Exporteur© auf, im Hinblick 
auf die große Bedeutung der Levauteme sse 
In Tel Awiw 1936 schon jetzt mit den Vor¬ 
arbeiten zu beginnen, damit die tschecho¬ 
slowakische Industrie auf dieser 
Messe stärker und besser als bisher 
vertreten sein soll. 

Bei den Wahlen wurde das bisherige Prä¬ 
sidium wiedergewählt, desgleichen der Kam¬ 
me : r a t, in den u. a. Advokat Dr. Zden^k 
Lande© imd Emil Waldeteüii kooptiert 
wurden* 


Am 6. und 7. Juli tritt, in Trenfin Teplicö der 
III. außerordentliche Parteitag der Jüdischen 
Partei zu©aimnen. Die Jüdische Partei hat trotz 
der Schwierigkeiten de© Wahlgesetze© Ihren 
Status im Parlament erhalten. Zwei Abgeord¬ 
nete der jüjdkohna'tkmalen Minorität ©itzcn im 
Abgeordnetenhaus und in wichtigen Ausschüs¬ 
sen. Kein© der übrigen bei den Juden waMwer- 
benden Parteien, keine der übrigen von jüdi¬ 
schen Sondcrgruppen propagierten Listen hat 
auch nur den allergeringsten Erfolg errungen. 
Fest steht trotz aller Anfeindungen die Jüdische 
Partei da, al© die legitime und anerkannte Re¬ 
präsentantin der jüdischen Politik. 

Kaum sind die Wahlen vorüber, eo stellt ©ich 
bereits die Jüdische Partei ihren Mitgliedern zu 
offener und klarer Aussprache. 

Die Einberufung des Parteitages ergab ©ich 
emerseite formal au© der Notwendigkeit, einen 
neun Vorsitzenden der Partei definitiv zu wäh¬ 
len, da nach der Demission de© Dr. Margulie© 
©ein erster Stellvertreter Ing. Frischer nur 
provisorisch zum Leiter der Partei gewählt, 
wurde und da da© Recht der Präsidentenwahl 
laut letzthin durchgefütuter Statutenänderung 
dem Parteitag obliegt. Nach parlamentarischem 
Brauch wird das erste Präsidium und di© Exe¬ 
kutive dem Parteitag ihre Demissionen geben 
und die Bestellung dieser leitenden Organe der 


Das offizielle zionistische Reisebüro ist: 

Polestines Orient Lloyd 

(0. KAUFMANN) 

Praha II., Stgpänskä 57 

(Lucemapassage) - Telefon 31301 


Schweiz mit Juden herum treiben. Bitte, berichten 
Sie uns Einzelheiten.“ 


Wasserfunde bei Ben Shemen und Gusb Nu- 
ris. Tel Awiw. (Faha©ws.) Untersuchungen, 
die durch di© Palestme Gcophyedcal Society 
vorgenommen wurden, haben in Ben Shemen 
zu Wasserfimden geführt. Im Gush Nun© wur¬ 
den durch die Paket ine Geophysical Society 
große Wassermengen aufgefunden. 

High Commlssioner legt Grundstein für das 
Habimah-Thealer. In einer feierlichen Zere¬ 
monie hat der High Commission er Sir Arthur 
Wäuchope am 19, Juni den Grundstein für da© 
Hablmah-Theater in Tel Awiw gelegt. 


Partei ist eine der wichtigsten Funktionen de 
Parteitages, Herr Ing, Zucker, der ©eit 1933 da 
Generakekretariat ehrenamtlich geführt hat, ie 
infolge beruflicher Inanspruehnahme nicht r 
der Lage, dieses Amt weiterhin zu führen \m 
es wird daher auch ein neuer Genera Lik re te 
zu wählen ©ein, Herr Ing. Zucker wird albe 
innerhalb der Partei Weiterarbeiten und vor 
au seich tli eh auch wieder Mitglied der kommen 
den Exekutive ©eku 

Darüber hinaus wird dem Parteitag ein n m 
fang reiches Ar beits-programm da 
durch gegel>en, daß er Beschlüsse fassen ©oll 
die eine weitere wichtige Etappe auf dem W©f 
des organisatorischen und finanziellen Wieder 
aufbauee der Partei bedeuten und die, he in 
zweiten Parteitag durch. Hindernisse persöii 
lieber Art gehemmt, zunächst nur schüehten 
begonnen wurden. Die Exekutive wird den 
Parteitag ein© Reihe neuer Ammendemen ts zi 
den Statuten der Partei vorlegen. Sie betreff ei 
das Wahlrecht in die Parteivertretungen, da« 
sind die Kreistage, Kreis au©r hüsse und de 
Parteitag. Di© Stärke der Vertretungen de: 
einzelnen Ortsgruppen, bzw. Wahlkreise sei 
nun endlich, wie es schon längst hätte sch 
sollen, in wesentlicher Weise abhängig ge 
macht werden von der Zahl der in den Ort© 
gruppen und Kreisen tatsächlich orcrani^Iertci 
jüdischen Wähler, also der Zahl der Parteimit 
glieder. Für den Parteitag wird dabei an eint i 
gemischten Schlüssel gedacht, der diesen Punk 
und die bei den betreffenden Wahlen abgegbbe 
nen Stimmen mitberücksiditigt, ln diesen Am 
mendement© ©ollen auch die organisatorischei 
Verhältnisse der Partei, namentlich die Bezle 
hungen der Ortsgruppen m den Kreisleitung«*! 
urtd der Kreisleitungen zur Parteihing, ekei 
weiteren Ausbau und ©ine genaue Festlegung 
erfahren, 

_ Exekutive wird ferner dem Parteitag 
einen Finanzplan vorlegen, der nicht mr 
die Deckung der bei den Wahlen noch verbiie 
benen Schulden, sondern auch di© Finanzie 
rung einer regelrechten hinreichenden Arber 
der Parteisekretadate ermöglicht. Der Partei 
teg wird den Kreisleitungen auf er legen, <tei 
Finanzplan durchzuführen. Die Exekutive wirr 
diesmal wirklich darauf drängen mü^en daf 
die Krekleitimgen den Finanzplan auch tat 
eaehheh durchführen, 

Di© Parteileitung wird aber diesem Partei 
teg weiterhin noch ©in Programm vor]egen übe: 
die wirtechatepnlitische und soziale Hilfe 
arbeit der Partei in der kommenden Arbeite 
pencKle, dt© unteretütet durch die beiden Ab¬ 
geordneten und Landeevertreter ©ie ditrcJiz^ 
fuhren gedenkt. Diesem besonders wiehtiett 
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PARK-RESTAURANT 


„PERKUTOV“ 

nenrenoTlorL Dir. h, d. Enrtslal, Hlubot«ir; d. StfafleBbshD- 
linier 5 . Tfl gl. Ja^a-Orchcatpr-Kflnxert ab 16 Ihr b. ]gdAW*ti^ 

Teil der Arbeit des Parta^tagee werden drei 
ferabe (speziell gewidmet seim Die Durchfüh¬ 
rung dieses Teiles des Programmes wird im 
engen Zusammrnhang mit der Durchführung 
des Finanzplanes auch einen Umbau des vex- 
waHungeapp&rates der Partei notwendig 
machen. . 

In allem ein sehr umfangreiches Programm, 
welches dieser Parteitag m bewältigen haben 
wird. Es ist. m erwarten, daß von diesem Par¬ 
teitag neue Impulse zur Arbeit au ege heu. Die 
Situation des jüdischen Volke« in der C, S. R. 
erfordert auf das dringendste wirksame orga¬ 
nisatorische Zusammenfassung nicht nur poli¬ 
tischer, sondern auch wirtschaftlicher und sozia¬ 
ler Leistungen. Man kann nur wünschen, daß 
der bevoreichende Parteitag der Jüdischen 
Partei diesen Weg beschreitet 

4 * 

Programm des 111. außerordent¬ 
lichen Parteitages der Jüdischen 
Partei 

in Tren£ian&ke Teplice am 5* und 6* Juli 
Freitag, den 5. Juli, 14.30 Uhr, Kursaicm: 
Sitzung der Exekutive (die Mitglieder des 
Zent ra 1 a u <sckusses sind zu ihr höfl em- 
geladen), 

Freitag, den 5, Jul 1, M Uhr: 

Gemeinsames Abendessen Im Restaurant 
Biermann 



Auf Deinen Schekel kommt es an! 

Wir brauchen jeden, Mann für Mann! 

C. Z* Klötzel (Jerusalem): 

Germanisieren die Juden 
aus Deutschland Palästina? 


Samstag, den 6. J u 11, 15 Uhr, großer Saal 
des Kursalons: 

1* Eröffnungsansprache. 

2, Referat des Partelvorsitzenden Ing. fernst 
Frischer über die politischen Ereignisse 
seit Abhaltung des 2. Parteitages und die 
politische Situation. 

3. ReIerat des Generalsekretärs Ing. Otto 
Zucker über die Durchführung der Wahlen 
und die Arbeit des Generalsekretariats. 

Samstag, den 6, Julh 21.30 Uhr, großer Saal 
des KursaLotis: 

L Wahl der Kommissionen. 

2, Generaldebatte und freie Anträge. 

Sonntag, den 7. Juli, 9.30 Uhr, großer Saal 
des Kursalons: , __ „ 

1 Bericht des Herrn Dr. Othraar Huß über 
Berufsberatung und soziale Fürsorge. 

2. Bericht von Frau Irma Poläkovä über di* 
Arbeit des Hilfskomitees in Karpathoruß- 
land und die Emigrantenlrage. 

3. Aba- Dr. Chaim Kugel: Unser Arbeitspro- 
gramm in der nächsten Parlamentsperiode. 

Pause. 


Ea sewn zunächst, du wörtlicher Ueber- 
setzung, zwei Preaeeku ßerungea wiedergegftbeii, 
die, von ganz veraohiedsnea, um nicht zu sagen 
entgegengesetzten Seiten stammend, den glei¬ 
chen Gedanken zum Ausdruck bringen. 

„The Near East and India“ vom 23, Mai ver¬ 
öffentlicht einen ebenso lesenswerten w>ie an¬ 
fechtbaren Artikel des bekannten Parlamen¬ 
tariers Josiah Wedgwood, eines ausgesproche¬ 
nen Freunde« des Zionismus, in dem er die Um¬ 
wandlung Palästinas in eine britische Kron¬ 
kolonie varschlägt. Dieser Artikel schließt mit 
folgenden Worten: 

„Vor welcher Entscheidung stehen wir? Es 
gibt drei offizielle Sprachen in Palästina: Eng¬ 
lisch, Arabisch, Hebräisch, Aber von Jahr &u 
Jahr, trotz all dm Geldes, da^ für die Propa¬ 
ganda des Französischen, Italienischen und 
Hebritificheu auegegeben wird, wächst dort dm 
deutsche Sprache. Denn Jiddisch ist Deutsch, 
und es gibt die deutschen Kolomen und die 
jüdischen Einwanderer ans Deutschland ver¬ 
mehren sich und gelangen in Handel, Industrie 
und Finanz an die Spitze. In hundert Jahren, 
wird Palästina entweder deutsch oder englisch 


deutschen Einflusses und in 
deutocher wirtschaftUoher 
derc oiner starken Steigerung der deutschen 

L Ä wahr, daß heute ta Erez 
viel Deutsch gesprochen und gelesen wird. Dß 
ist wahr, daß die Einwanderer <w D™tsc.hlam ^ 
eine in ihrer Form (nicht m ihrem 1 >h > - P 
1 z.ifiech deutsche Art dee penkem haben, daß 

ihre wganifiatorisohen, pädaffogusehen. 
sehen Anschauungen aus Deutschland . Lm 
m"n __ wobei man aber nicht vergeben darf, 
daß es die Anschauungen dea vorhltlerisehen 
Deutechland_sind, eben jene A^chauungen, dm 
heute im Dritten Reich als „jüdisch 1 *' 

Z1 'aI rdas' \ ö mi t e einer „Genmnieierung 
Palästinas- 1 gieicJikommen, wenn nicht das em- 
iuimen ja Uebereinstimmuiig gebracht mit der leidende Element fehlte: der "J* __ 

grausamen Mystik, aus der ihre Macht stammt. Oermanisierung! Die Spraohe, die Denkt 
Gleidizeitiig können sie hoffen, bis zu emem ge- f ii e Gefühlswelt können in der 1»^»- pm>i Jj3 _ 
wissen Grad das Und zu germanisiere^-m das 
eich die Auswanderer gefluchtet haben. 

4* 


sein 


4. Berichte der Kommissionen. 

5. Wahlen und Abstimmungen über die Reso¬ 
lutionen und Anträge. 

& Schlußansprache* 

Wir machen alle Teilnehmer am Parteitag dar¬ 
auf aufmerksam, daß das gemeinsam Abendessen 
Freitag, den 4. Juli, ln einem koscheren Restaurant 
stattfindet. 

Alle P, T. Delegierten und Gäste werden drin¬ 
gend ersucht, zu beachten, daß während der 
Begrüßungen und der Entgegennahme der 
rau um Samstag nachmittag, während welcher 
auch kein Protokoll geführt wird, unbedingtes 
Rauchverbot herrscht. , Ä 

Alle Teilnehmer (Delegierte und Gäste) F 10 ? en 
sich Teilnehmerkarten im Sekretariate des Partei¬ 
tages, bis vor Sabbat-Anfang beheben. Sie werden 
diese Teilnehmerkarten benötigen, um zur. Sams- 
tag nachmittag stattfindenden Sitzung w den 
Tagungssaal eingelassen zu werden. Die Delegier- 
lenkarten werden erst Samstag abend nach Sab¬ 
bat-Ausgang ausgefolgt. 

KonsoHdterang 

der Kepen-Ha|‘essod-Siedl«ngen 

Jerusalem. (Palcor.) Tm letzten Monat wurde 
die Konsolidierung sämtlicher in den letzten 
Jahren mit Hilfe der Nationalen Fonds gegrün¬ 
deten Siedlungen zu Ende geführt. 

Die Jewish Agency hat vm diesjährigen. ^ 
einen gewissen Betrag für diese jetzt zu Lude f - 
führten K-OTisolidierung^arbeitcn aufgesetzt, tue 
KonsoMierung umfaßt folgende 27 Pudct»■ J« 
Kefar Chassidim, kefar Jehuschua, Kefar Baruch, 
N'ahalak Ajanot (Scharona), Misöhmar Haemek, 
Ha ^Charon. Gewath, Sarid> Moschaw Merchawia, 
Gine^ar, Tel Ad aß, Kefar Gideon, Misra, Kwuza 
Merehawia. Gewa, En Gharod, Tel Josef, Bet A Ja- 
Chefziha. Bet Alfa-Hasehomer Hazair. Sehech 
Abrek, Degania A. Degania B, Kineret, Balfouna 

Un HierS r is & t U dia Konsolidierung des ganzen Sied- 
lunsswerkes der Zionistischen Organisation bis 
zürn Jahre 1937 beendet. Von 1927 bis IBS wurde 
fast Überhaupt nicht kolonisiert. Augenblicklich 
warten auf ihre Konsolidierung die biedlun^s- 
punkte» die in den letzten zwei Jahren gegründe 
wurden. 

In den ersten acht Monaten des letzten 
Arbeiisjahres betrugen die Nettoeinnah¬ 
men des Keren Hajessod 140.500 
pal äst, Pfund. Hiervon brachten die Vereinigten 

Staaten, in denen die Kai "P^S” e 
-ann, 15.400, Südafrika 50.000. Palästina 10.000, 
alle übrigen Länder 65,000 paläst, Pfund ® U U 
lm gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres betru¬ 
gen die Einnahmen 112.556 paläst. Pfund. 

Beginn des F^userbaues im Hule-Gebiet. Die 

PiliJtine Land Development Company hat oe- 
S" dem Bau der 1 ersten Häuser für judt- 
S Arbeiter und Siedler im neu erworbenen 
■Rttlfi-Gebiet begonnen. (JTA.) 


Gleichzeitig veröffentlicht die ,,Bouree 
Egvptienue“, eine der größten Zeitungen 
Aegyptece, die ßieh in jüdischen Händen befin¬ 
det und Ir&nziteißohe Interessen vertritt, eine 
Artikefeexie unter dem Titel: „Dieses Jahr m 
Jerusalem^ ihres ausgezeichneten ^ liitarbeitera 
Andre de Laumok- Einer dieser Artikel, über- 
ßchriehen ^JDeutschkiui in Palästina # oder laU- 
6tin& in Deutschland? 1 ' bcschä/ftig 1 ! s^ich mit d^r 
jüdischen Einwanderung aus Deutschland, In 
dieser Betrachtung, die übrigen* mit dem größ¬ 
ten Bemühen um Objektivität geschrieben ist, 
heißt es u. a.: 

„Zweifellos haben die meisten dieser Exilier¬ 
ten sich in Palästina- mit dem Wunsch nieder¬ 
gelassen, sich loyal und brüderlich dem Jüdi¬ 
schen Nationalhe'im einzuordnen, aber sie ver 
mochten nicht zu erreichen, daß sie in wenigen 
Wochen oder selbst Monaten all ihre Erinnerun¬ 
gen aufgaben oder ihre Herkunft vergaßen. Wie 
könnte es auch anders sein? Aber dieses Fort¬ 
leben deutschen Fühlens und Denkens in ihnen 
ist der beste Gegenbeweis gegen die Rassen¬ 
theorien Hitlers und Rosenberge. _ 

In der Tiefe ihres Herzens mögen Übrigens 
der Reicheführer und die Doktrinäre seiner Um¬ 
gebung sich darüber freuen, zwei Fliegen mit 
einer Klappe gefangen zu haben. Indem sie 
die Juden herauswarfen, haben sie ihre mna- 


Einmal ein Engländer, das zweiteraal ein 
Franzos: beide sch«m ate das deutsche br 
«penßt im Orient in dor Gestalt der jüdische u 
Paläfitiuadn wände rer au? Deutschland- Ls er- 
s ehe int auf den taten Blick zu grateek., ff daß 
man diesen Gedanken ernst mhmm könnte. 
Bei näherem Hinsehen erweist er sich aber als 
viel zu gelährlich, ala daß man ihm nicht *ohm 
bei seinem alle re re tan Aul treten mit groß ■ 
Energie entgogentreton müßte. 

Wae ist die Grundlage dieser Garmanisie- 
rungsbefürehtungen? Zwsifellos _ eiue_ erhöhte 
deutsche Aktivität Ita Nahen Orient. Verzeici - 
neri w ,; r _ohne im einzelnen Fall die Stichhal¬ 

tigkeit der einzelnen Gerüchte zu pi äf 
hierüber gesagt und geglaubt wird. Man sagt 
und glaubt,, daß das deutsche Propagandenini- 
sterium einen außerordentlich hohen Butra^ 
auegeworfen hat, um eine intemive 1 ropaganda 
unter den Arabern deT französischen und engli¬ 
schen Kolonien und Mandatsgebiete zu betrei¬ 
ben, die eie gleichzeitig gegen die Juden unu 
tr-e^en di« Kolonialmächte rebellisch _machen 
soll. Man sagt und glaubt, daß ea im Onent von 
deutschen Emissären wimmele, die unter allen 
möglichen Verkleidungen, z. B. als Vertreter d, r 
legitimen deutschen Olinteresaen, als Journali¬ 
sten usw., das Evangelium oder besser, die 
Edda des Hakenkreuzes predigen. Man sagt 
und glaubt, daß das Zentrum dieser Propaganda 
die deutsche Gesandtschaft in Kairo sei und daß 
der Gesandte demnächst eine Reise durch den 
Nahen Osten antreten werde, um persönlich sich 
vom Fortgang dieser Propaganda zu Ubeneu- 
gen Efl ißt für unsere B^trachtiniir nicht wickui^, 
Wiel von all dem Tatsache, Kombination oder 
leeres Geschwätz ist. Tatsache ist-, daß aus die¬ 
ser Atmosphäre di« Erinnerungen an die deut¬ 
sche Orientpolitik der Vorkriegszeit wieder er¬ 
stehen, an die Losung „Von Berlin nach Bag¬ 
dad", an den „Schirmherni ■ aller Mohammeda¬ 
ner“ und an den „Sprung nach Agadir . LM 
daß aus dieser Beunruhigung allem jener gro¬ 
teske Gedanke entstehen konnte, die jüdischen 
Palästinaeinwanderer aus Deutschland seien ein 
Element der „Gennanieienmg“. 

Worin soll diese „Germanisienmg bestehen t 
In der Hauptsache offenbar in zweierlei; m 
einer sprachlich-kulturellen Ausdehnung dee 


Vehikel dner politisch gedachten ÄW; 
ganda“ sein, aber nur unter einer Vomus.et 
frag: daß sie bewußt und gewollt -m den Dran st 
dieser Propaganda gestellt werden. Wo^ dies 
nicht geschieht, wo im Gegenteil die Tmjdeaz 
besteht, diese Kulturpropaganda imt> . Mit¬ 

teln zu bekämpfen, kann von „Germ&nieierung 
njoht da Red« «ein, . 

Gibt irgend einen Memdien mi j^ r 
der zu glauben vermöchte, die 3 f ^;^ p alä, 
stina-Wanderer aus Deutschland hätten das 
mindeste Bedürfnis, absichtlich odorauchnir 
unabsichtlich die Propaganda einer „Kultur zu 
unterstützen, deren oberster Glaubmiseatz 's 
ist, daß der Jude ein „Untermenach■ »t? IM 
man dagegen erst, an führen, was die Einwan 
derer aus Deutschland alles an Einrichtungen 
geschaffen haben, nm aus eigener Kraft, unter 
Mithilfe des alten Jieehuws, die sehr schwierige 
Frage der sprachlichen und cedankUchen Um- 
stdiunc zu bewältigen, ihren durch dm T a t be* 
zeugten Willen, nicht „Ausländsdeutsche zu 
sein, sondern in jeder Hinsicht Bürger Erez 
Israels und Söhne des jüdischen Volkesf 
Muß man einen so guten Kenner PaUetma» wie 
Wedgwood sagen, daß sah» Alternative: Pa¬ 
lästina Englisch oder Deutsch!“ gar nicht exi- 
stiert, sondern daß nach usserm Willen Palä¬ 
stina in hundert Jahren — wie immer dann 
auch die formalen Beziehungen zu England s 
mögen, kulturell weder englisch noch deutsch 
— sondern j Ud is ch sein wird? 


Aufruf! 


Im Feber d. J- ist Rabbiner Dr. Leopold Oo Idsch m iL* t d 
gen. Vier Monate sind seither verflossen un es z „ e t z iiehea Verlust für die Gemeinde, 

steigernden Gewißheit, daß sein Hramg g <ita luden unserer Nachbarstaaten, wo- 

SS ähw* RufS k*V erSwig*en gedrungen ist, ÄÄ ^ 

SäSTtö .fl [^EiSttSiJZSStt 

Menschen heranbitdend, als ^iiistis ^ nicht jüdischen Mitmenschen als unan- 

Avantgarde unserer Besten und staatlichen Organen ais unbedingte 

tastbarer Würdenträger Suchtet, voa Behö den Md staaumn ^ gesch ätzt und 

Autorität und als Repräsentant Rischer Inter . „ t kt | vm Schaffen für sein Volk bis 
anerkannt, hat Dr. Goldschmied in um Ee i e i 8 tet und ein Werk voltbracbf, dessen Aus- 
rni m'”B?d“lm,S ^rSTÄ« «r *nf.ton JUdlsct.» 0«chl=Me mit »u»MblU»l 

““ÄÄ Pflicht, SC Alulenken dhm, Men... in einer .eine Ve,.lenste 

würdigenden und seinen Int ® n lV oneu EinManEe'mrt'mHBgebenden Faktoren der jtldi- 

Dl. gel.rtlgten Kürpetech ahe. BMfcgnn t . it ™“ m 8 [nl0riam Dr . L e„ p „id Oold- 

scheu Oeffenthchkeit “ n8 , erer i^e in "all seinen Erdentagen mit der ganzen In- 

schmied in Erez srael ******ÄLfnÄTSl noch kurz vor seinem Ableben 
brunst seiner Seele ge bebt ta-und das 8 Sen Nameu in Palästina zu errichten, 
vergönnt gewesen ist, *in eeeivneter Vorschläge mit der Direktion des Keren 

Die Genannten sind bereits w S® 0 8 = „ ht im \Vesen um die Errichtung eines 

Hajessod in Jerusalem in v erbmdung getret ® _■ „ d | bzw eines Heimes für jüdische Ge¬ 
rt en Namen des Verewigten tiuindM WJjB J ““** “ f minaeste ns 1000 Pfund (tausend 
lehrte. Die damit verbundenen Kosten belauien sich uui 

englische Pfund). Kultussemeinden, Vereine, Institutionen, 

An,U.«ruÄ5Sön” sowie ml eite Einzelpersonen de, breiten jüdischen O.ttent- 
lichkeit des In- und Auslandes 


der Ätsirui 


— soiKiem j u«io uu w ui 

Wöhb m morgen m Erfva Israel ama gn>Bö 
Aiijah aus Frank«*, SMamcnka, daii USA 
geben wird, wenn in Tel Awiw neben 
das Hebräische, Jiddische, Russische und 
Deutsche das Französische, Spa ms ehe und 
Amerikanische treten wird — wird es dann he ■ 
ßen, Erez Israel werde französlsiert, l&traimert, 
amerikanisiert? Oder wird man sich vernünf¬ 
tigerweise sagen, daß diee das unvermeidlic. - 
IJ-öbergan gee tadhini ein« Einachmelziings- 
prozesfldfe ist, der aus Juden von allen Endi.n 
der Welt die H-ebräi^che Nation edhamen ßoll. 

Wir haben keinen Zweifel daran, daß weder 
Colonel Wedgwood noch Mr. de Laumois ee 
böee mednen. Aber so wenig wir doM da smd, 
deutsche Kulturpropaganda zu unterstützen, so 
wenig können wir es dulden, daß man uns zum 
Popanz einer Gefahr macht, die diejenigen, r ie 
de mit Recht oder Unrecht fürchten, mit an¬ 
dern Mitteln bekämpfen sollten, als mit einer . 
neuen Abart, des Antisemitismus. Denn, ge¬ 
wollt oder nicht, di« ist die einzige nachweis¬ 
bare Wirkung des Geredes von der „Germaöi- 
eierun^ Palfetos-* 1 

Sieg der Arbeiterpartei bei den 
Wahlen zum Zionislenhongreß 
in Amerälta 

New York. (JTA.) Bei den am 23. Juni in 
den Vereinigten Staaten abgehaltenen Wahlen 
von Delegierten XIX. ZionietenkoTigi‘eö m 
Luzern wurden mehr ^la "5.000 Stimme^ davon 
etwa 15.000 in New York* afege^bem 56 Dele- 
gierte waren xu wähleiL Kin vollständige« Lr- 
noch nicht vor, es steht aber schon 
kzt fest, daß diß Liste der z i o n istUe h en 
Arbeiterschaft siegreich war, feie hat die 
höchste Zahl Stimmen auf sieh ver- 
emigt. An zweite Stelle kommen die Allgemei¬ 
nen Zionkten, an dritte der Mferac-hi 

Einheit im frönsybortisdien 
Zionismus bleibi erhoffen 

Timiioara. (JTA,) Die XIX* Lancleskonfemiz 
des Jüdischen National verbände« für Transsyl¬ 
vanien — dies der Name der auch auf 1 and es- 
politischer Basis or^animierten ■ siebe nbürgischen 
zionistischen Organisation — hat in diesen Ta¬ 
gen im Beisein von etwa 300 Delegierten und 
zahlreichen Gästen in Targu Mures etattgefun¬ 
den. Nach sehr bewegten und bng^vierigeu 
Auseinandereetzimgen ist es mm Schluß doch 
gelungen, die Einheit der Organisation zw er¬ 
halten; der Daehverband aller zionistischen 
Parteien und Gruppen Transsylvaniens bleibt 
nach wie vor bestehen. Zum Präsidenten der 
Organisation wurde Erneet Vermes wieder* 
gewählt. In der Exekutive sind sämtliche 
Parteien vertreten. 


"eitf^Ä».r r wV a l. E Äk"i! gST«^d:®SR^SS? , lSv‘SS p S25!! , Är 

um« gztäüigcr Angabe ä& Zweckes überw.esen werden. 


prostfijov, im Juni 1935. 


i Jüdische Kultusgemeinde und die jüdischen 

Korporationen in Prostejov, 
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Sit Rttte 
in £rez Israel 

(Von unserem Korrespondenten.) 

Von dm 11 1 6 £ & l e n Einwanderern 
spricht man begreif Ifoherwcdae e Windig, nicht zu- 
l-et&t halten dm Polizei- und Ge riehtsbe riefet« die 
Gedanken an me waob — und sogar die Polizdi- 
bfirichte in den syrischen Blättern: im Libanon 
wurdo eine Anzahl Juden teatgönotmTnen, <Ü© — 
ohne im Besitz der vorgesehriefeftneu Papiere zu 

in — aus Sowjetrußland a nage wandort und ganz 
Tttrkostan durchquert hatten, um Erez Israel zu 
erreichen, was nun wohl vorläufig om Traum Ihrer 
Sehnsucht bleiben wird. 

Die G r o n rbewac h u n g ist unverändert 
streng — was bisweilen zu grotesken Mißverstände 
rtissen führt: Eine Ausllogsg^elischaft von zwan¬ 
zig Personen, dio in einem größeren Motorboot 
aufs Mittelmeer hma ungefähren war, hatte das 
Pech, ausgerechnet vor der neuerbauten Polizei¬ 
station in Narania, deren Besatzung die spezielle 
Aufgabe der Kii3tonü.berwachinig erfüllt, an Land 
zu geraten, und damit auch in PotizoigewmhHam, 
da weder hebräasche Sprachkenntniese noch Tote¬ 
re th haarcz (Badeanzüge) als beweiskräftig erst:hie- 
neu — bis ein reputierlieber Natamade heilige Ver¬ 
sprechen und hohe Bürgf^haft für immigrantische 
Unschuld der betroffenen Seefahrer leistete, Aehiv 
Hohe» widerfahr auch sechs Burschen und drei 
Mädchen der Haifa er Sektion des Sportklubs 
H&poel; echten 7/äbres, dio außer hobräißch größ¬ 
tenteils auch arabisch Ep rachen j Kameraden wiesen 
sie schließlich aus, 

4* 

Im Lande selbst ist ein schwerer Autokrieg 
aUEfgebrochen. Die kriegführenden Parteien sind 
die Mitglieder der Autobus kooperative ,&ged* 4 
und der Taxakooperative „AlijalTL Bis zum Dezem¬ 
ber vorigen Jahres waren die Al inner ™ neun 
Mann stark — noch Mitglieder der „Egod“. Unter 
der Beschuldigung der Unterschlagung wurden sie 
entlassen, Sic selbst freilich behaupten, schuldlos 
zu sein: daa Geständnis, das einige zunächst ub- 
gelegt hahoßi sei erzwungen worden. Man meint, 
daß steh eine sulche Angelegenheit geriefttlifch 
rasch klären lassen müsse: aber die jüdischen 
Kooperativen tragen statutengemäß ihre internen 
Streitigkeiten nicht vorm englischen Gericht aus, 
sondern vor einem, das die Gewerkschaften, die 
allgemein© Arbeiterschaft und der Kooperativrat 
aus sich seihst heraungebildet kabetb und deren 
Mühlen mahlen entsetzlich langsam. Inzwischen 
haben sich also die mm Diffamierten zu einer 
Taxi kooperativ© % u sa rnme ng esoh! os sec, die ihr© 
Führgästo im Privatwagen und sogar mit Badio- 
musik für zwölf Piaster nach Tel Awiw führt, 
während die „Eged“ für ©inen Platz im Bus zehn 
Piaster verlangt Inzwischen wurden auch einige 
Mitglied er nachts überfallen und verprü¬ 
gelt: die „Eged t4 -Mitgi.Ieder, die der Tat beschal- 
digt wurden, kamen aber vor Gericht straffrei da¬ 
von, weil dem Gerichte — diesmal dem ordot- 




Der heutigen „SELB ST WEHR” liegt unser 


Eriagtchein 

bei. Wir ersuchen alle Abonnenten, uns sogleich den 
Abonnementsbetrag für das 2. Halbjahr 1935 

(Ke 45'-) 

zu Überweisen und uns so unnütze Mühe und Mahn- 


spesen zu ersparen- 


Baronin Edfmond de Rolhschild 
S2jährig verstorben 

Paris. (JTA,) Im Alter von 82 Jahren v<m- 
stob m Paris Baronin Adelaide de 
Rothschild, Witwe nach dem dm vergan¬ 
genen Jahre verstorbenen Baron Edmond de 
Rothschild, dee „Vätern“ der neuen jüdischen 
Kolonisation in Palästina. 

Baronin A Idat I« wurde in Frankfurt a. M, als 
Tochter von Wilhelm KaiI Baron Rothschild geboren. 
1877 heiratete sie ihren Kuain Barem Edmond. Der 
l'hc ^ntapro^r-cn drei Kinder: James de Rothschild, der 
jetzt ln England lehr und das Werk e eines VMera im 
Auf! «au Palästinas formet zt (er ist lebenslänglicher 
Präsident der Pal JewUh Colonwat. Aasoci&L Direktor 
di r Faleetina Electric Corporation, Governor der 
Hebräischen ITniverritftL Vizepräsident" des Economic 
Board of Pakstine, EhreopU^idtnl der Tarbuth-Qrga- 
ulsation, Präsident dos Anglo-Palestlne Club und tätiges 
Mitglied der Pro- Palälslino Gruppe im englischen Unter¬ 
haus'. im Weltkriege war er Major der Jüdischen 
Legion in Palästina), Maurice de Rothschild und Mir¬ 
jam de Rothschild. Die Verstorbene unterstützte ihren 
Mann in feiner Arbeit fiir Palästina und förderte auch 
ihrerseits zahlreiche philanthropische jüdische und nichts 
jüdische Anstalten, 


Verwaltung der 
„Selbstwehr" 


WM 
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Dr. Licht Präsident der Zion. Organisation 

in Jugoslawien, Die Zionistische Landeeorga- 
nteation in Jugoslawien hielt in Novi Sad ihre 
JahrcskcmferpiTÄ ab, Die Verhandlungen leitete 
Vjzep rite i den t Dr, Alexander Licht, nachdem 
der Präsident der Organisation, Dr. David Al- 
kakij, in der vergangenen Arbeitsperiode ver¬ 
storben bt. Zum neuem Präsidenten der jugo- 
fllawfcchcn zionistischen Landworganieation 
wurde Dr. Alexander Licht, ehern. Mitglied des 
z ionist Ischen A k ti onsk cun i he es, g ew ä.h 11, (J T A.) 


Wenn Sie die angenehme Gelegenheit 
haben, mit einer schönen Dame vertraulich 
zu sprechen und Ihnen diese verrät, womit 
sie sich jahrelang schön wäscht, sagt sie 
Ihnen gewiß: „mit dem geschmeidigen 
Schmettenschaum der Helläda-Export-Seife.“ 

liehen — der Schul ln ach weis doch nicht gena* 
genug erbracht erschien; aber wer waren die 
Täter? Und hei den Prügeln blieb es nicht. Auf der 
Straße Jaffa—Jerusalem hat dieser Tage sogar ein 
,.Bged u -Ghauffeur einen anderen der „Atijah“ 
durch Zickzackfähren und plötzliches Bremsen so 
schwer irritiert, daß das grrlßts Unglück hätte- ent¬ 
stehen können; vorläufig denkt er wohl Uber sein 
eigenes nach: der „Eged^-Ckauffeur sitzt in Haft 
und hat sieh bald unter schwerer Anklage zu ver¬ 
antworten, 

*!» 

Die „E a bd m a h“ legte d © n Grundstein 
z u m B a u ihre s Theaters, de^en Kosten 
durch eine Sammlung bei den Juden der ganzen 
Welt eingetrieben werden sollen. Bei dieser Ge¬ 
legenheit; sei es gestattet, einen Wunsch zum Aus¬ 
druck zu bringen. Die .Jhtbiuialr Ist zweifellos 
ein Theater von höchstem künstlerischem Wert, 
aber das darf sie nicht dazu verfuhren ein Mono¬ 
pol ausfibp zu wollen. Es gibt noch mehrere 
andere gute hebräische ScMdspieltmppen im 
Lande, urid auch sie haben auf Ihre Art erhebliche 
Verdienste und auch sie haben das Recht auf 
künstlerisch© und materielle Existenz, Wenn nun 
die „Hobimah“, gestützt auf den Ruhm, den sie 
weife über die Grenzen unseres Landes hinaus ge¬ 
nießt, durch die Gebefreudigkeit judisöBer Theater¬ 
interessenten als erste der hebräischen Buhnen in 
den Besitz eines eigenen, modernen Theater trebäu- 
des kommt, so erwächst ihr daraus zwar nicht die 
recht Rohe, aber doch die moralisch© Verpflichtung, 
von Zeit zu Zeit auch den anderen Truppen, die 
sich, wie bisher di© „Habimah* 1 selbst, unter K mu¬ 
ri liehe m und anderen Behelfsbauten unwohl fühlen 
mußten, loyales Castrecht zu gewähren, 

4* 

Da will von der Kunst reden: das „M a t & t e h f * 
hatte Pech. Kaum war „Hakol beswter“ (Alles in 
Ordnung) vom Spielplan abgesetzt, lachte dom 
Theater der Spaßmacher diesmal das Schicksal 
selber ins Gesicht oder schlug vielmehr einem der 
Schauspieler so sehr auf die Nase, daß die Pre- 


Neue Lagerräume für Zitrusfrüchte, Der High 

Commissioner und das Kolonialamfc haben die 
Pläne für den Bau von vier Raikptmagazinen 
und einer Zitnis Zentralstelle in Ben j am in a be¬ 
stätigt, Für diese Arbeiten werden von der Re¬ 
gierung ln,000 Pfund zur Verfügung gestellt. 
(JTA.) 


Günstige Geldanlage 
für jüdisches Kapital! 

Zur Ausbeutung eines großen nach¬ 
weisbaren Erdöl Vorkommens m Karp.- 
Rußland, welches durch Scintrfrechlc 
gesichert ist, werden einige seriöse 

Teilftafeer gesucht« 

Anträge unter „Günstige Kapitals- 
anlage^ au die Ädm, dieses Blattes. 


INLAND 

Die Wahlen 

zum XIX. Zionistenkongreß 

Verlautbarung Nr. 3 

Waltere wuchtige Bestimmungen der WahHn&truktion 
für die Tschechoslowakische Republik. 

Art. IV b: Ortswahlkommisslonen: 

IW von der HWK. eingesetzte Orts wählt eit er, hat 
in seiner Ortsgruppe rechtzeitig eins Ortsw^ahlkomtni«- 
(OWK.) in bilden, die im allgemeinen nach dm- 
snjben T’rmripion zusammengesetzt wird, w-ie die HWK, 
Die OWK, soll Jedoch mindestens Aim dem Ortswahl- 
leiLer und 2 bis ö Beisitzern, die den stärksten Wahl- 
parteien «ies letzten Kongresses entno mm en werden, 
beziehen. Die Zahl der Mitglieder der OWK* verringert 
steh um diu Vertreter der in einem Orte eventuell nicht 
vorhandenen Wahlpattajen des letzten Kongresses, Neu 
auftretend« Wahlparteien zum XIX, Zioniatenkongreß 
können nach Einreichung der Wahl Vorschläge ©inen 
Vertrauenfo.nann mit beratender Stimme in die OWK, 
delegieren. 

miete des folgenden Stückes verschoben werden 
mußte. Das Schicksal trat auf in der Gestalt eines 
Radfahrers* der, wenn ich recht unterrichtet bin, 
den Schauspieler auf der Straße angefahren hat, 
worauf der wieder den Fahrer auf uh r. Es kam, 
wiß mau sieht, sogar zu Tätltchkeiten, und wenn 
Prinz in seiner „Jüdischen Geschieht©“ von den 
alten Israeliten mit Befriedigung feststeUts „Das 
hat noch gerauft" — nun, er wird in Palästina sein 
blaugeflecktes Wunder erleben: wir raufen auch. 
Um dem Geschichtsschreiber eine Extrafreude zu 
machen: der „Doar IIajom'% von Borgen sonst 
nicht geplagt, hat mit Wollust festgestebt, daß der 
gewiß nicht in Schutz zu nehmende Nasenheld — 
hört! hört! — ein Einwanderer aus Deutschland 
war . . , 

Ja, bei uns passieren wilde Sachen. Im GaUl 
soll kürzlich sogar ein Menschenfresser aufgetaucht 
sehr: nach den Berichten der dafür zuständigen 
Pro?*© eine Mischung von Neger und Indianer, Kol¬ 
lege Reporter beobachtete den grauenvollen Immi¬ 
granten in voller Tätigkeit, d. h, mit Vergnügen 
und schmatzendem Munde und wahrscheinlich 
auch mit SchnitUaudt und Oliven ein junges Mäd¬ 
chen verspeisend. Leider mußten die 7/citungen 
bald darauf die Meldung dementieren: der Men- 
sohcnfre&ser war weder aus Afrika noch AmerikaT 
sondern aus de-m Reich der Fabel, 

Haifa meldet die Einführung von Liehtsignalen 
zur Verkehrsregelung, Tel Awiw die Aufstellung 
von Fahrkartenautomaten für Autobusse, Jeru- 


Art. VH: WahlvorÄchläge; 

Die Wald verschlüge sind bis einschHeßlidi 9. füll 
I9fr\ tim IS Uhr, ini Büro der HWK.. Mähr* 6fM 
Fuchmajerova 1/i, einzuratchea, 

Dur HWK, sind bei Einreibung der Walilvorachlüge 
vorztüegen: 

1, Schriftliche Erklärungen der Kandidaten atis 
denen hervorgeht, daß sie mit der Kandidatur einver¬ 
standen sind, 

5. Boicheinifriw 1er flbereteTi VerlrKiienskommie- 
Blon, rt*a die Kandilaten ihrer Keren-Rajepeori'PnicIrt 
entsprochen haben. 

Oh das für das aktive Wahlrecht (Wählbarkeit) er- 
fordflrljche Alter erreicht Ist, nimmt die HWK, von 
Amts wegen wahr- 

Art. IX: Die Wihli 

Die Stimmzettel und vom Wähler persönlich abzu- 
ireben. Die Stimmenabgabe muß geheim m ( Die 
briefliche Ausübung des Wahlrechtes ist unzulässig, 
Schekelzahler, die außerhalb des Ortes ln dem sie 

ln die Wählerlisten eingetragen sind ihr Wahlrecht 
ausüben wollen, müssen hei Ausübung de5 Wahlrechtes 
diu auf ihren Kam m lautende Schekeiquittung des 
Kongreüjahrcs völligen und eich Ober ihre lorion 
Ausweisen können. 

Art. X; Wahllegiilmation: 

Die OWK. haben Maßnahmen zu treffen, die ein® 
ot dnungsgemäße Legi!linierung der Wähler gewähr¬ 
leisten und eine doppelte Ausführung des Wahlrechtee 
verhindern. 

Ab WahUcgitimatlon gilt die Schokrlf|uitLung. 

In die Wählerliste dürfen nur solch* Schekelzahler 
auf genommen werden, für deroit SchekaUin die ent* 
fallenden Betrüge bb zum SO, Juni bei der LandcÄ- 
schnkdkommiprion ein gegangen sind* 

Die Ausübung des Wahlrechtes solcher Schek‘1- 
zahicr für deren Schekel der entfallende Betrag ver¬ 
spätet bei der Landesfuhekelkommission cm gelangt ist» 
ht Illegal und unzulässig. 

Mähr.’Ostrau, 24. Juni 1935. 

Die Haupt wähl komm Urion. 

Passiv« Kongreßwahlrecht 

Das Aktionskomitee der Zionistischen Weltorgani¬ 
sation hat ln »einet Tagung vom April 1934 b©~ 

echlosaen: 

„Gemäß des Beschlusses des Kongresses beschließt 
das A.C., daß jeder Kandidat bei den Wahlen ziun 
Zionist unk ongreß oder zu anderen zionistischen Or¬ 
ganen verpflichtet ist, durch eine Quittung oder ein 
anderes angemessenes Zeugnis des Keren Hajessod zu 
beweisen, daß er seine Pflicht gegen diesen Fonds er¬ 
füllt oder daß er dem Keren Haje&sod nachgewiesen 
hat. daß er zur Zahlung eiries Beitrages zum Keren 
Hajesöod nicht in der Lage ael." 

NEUER TERMINKALENDER 

für die Wahlen zum XIX, Kongreß. 

Infolge Vorverlegung des Koiurrcßtcriiimes hat sich 
die Hauptwahjkommissiön veranlaßt eesehen, für dio 
Durchführung der Kongreßwahlen in der Tschecho* 
slowakischen Republik die nachstehend angeführten 
neuen Termine festzusetzen. 

30, Juni 1Ü35: Stichtag für die Zucrkennung des Wahl¬ 
rechtes zum XJX. Zionißtenkougreß. 
ß, Juli 1Ü35: Einreichung der Wablvorschlüge [Kan¬ 
didatenlisten!. 

X7. bis 19. Juli 1935: Verlautbarung der Wählterminc 
in den Wahlorten, 

2L bis ittkl 23. Juli 1935: Wahlen zum XTX. Zionlsten- 
kongreß. 

98. Juli 1935: Pkrutinlnm der Hautttwahlkommisrion* 
Die Hauptwahlknmmisrion für den 
XIX. Ziouistenkniigreß. 
Mähr.-Ostrau T S5. Juni 1935, 

Afababi-Bergfurnfesf Zinnwatd 

Die^e Uebersclirift wird X r ielen, die so schön ver¬ 
brachten Stunden des Monate» Juni 1934 in die Erinne¬ 
rung znrückrufen. Auch heuer veraufetaltet der 5lakabi 
Te plitz-Schön au im Aufträge des nordwesthöhmi^chen 
Makabi-Gaues ein öergturufest in Zinnwald, welches 


den WMteen Vorbcrfiitunpen nach, das vorjährige Fest 
noch weit, Übertreffen wird. Die Vereine At^rig, Bru^ 
Karlsbad, Komotau, Pilsen. Prag. ReP-heoberp und 
Tupiitr sowie reirhsdeutsche BrmiervcrCipQ woracn 
sieh aktiv beteiligen, Diere« Fest soll und ^1« 
mächtige, dabei würdige Maniiectafmn der jüdiachen 
Snorthcwegung w r erdcn und es ist nicht daran zu zwei- 
foln, daß cs sowohl die aktiven Teilnehmer als aucn 
die Boucher voll und ganz befriedigen wird. Die hört- 
Uch% landschaftliche Lage des MakahlTIrimos in Zinn- 
wa Id mit. der anschließenden großen Sport- md Spiel¬ 
wiese ist für eirm derartige Veranstaltung wie jgoMüifti- 
Un und werden alle Vorkehrungen getroffen, um ane 
Teilnehnicr zufricdenzustellen. Ftlr Somefftgt den 
£9 Juni I93'i ist im „Hotel Ausspanne* , ein Be* 
grilßüugsabend mR reichhaltigen Programm und au- 
■chlleöcödem Tanz vorgesehen, Sonntag, den 
3rt r Juni vor* und nach mit tags, findet das mgent* 
liehe Fest statu Für Verpflegung und Quartiere, aowie 
für AutobtiÄverhinrlung Ufw, ist imsfens geborgt. 

Die Veranstaltung stellt unter dom Ehren Protekto¬ 
rate des Obmannes dftfi tsehechoslnwakIschen Makabi- 
Krcbes Herrn Arthur Herzog, Prag. Dem Ehrcn- 
koinitee gehören folgende Herren an: Aussig: 
JUDr. Hugo Pirk. Arthur Tauber. Brüx: Kom. Rat 
8. WodiMchka. Walter Kraus, Karlsbad: Kar] Kö¬ 
ret*, Herbert WeH, Komotau: Willi Konirsch, Rabb, 
Prof, Dr. Krakauer, Marlenhad: 5lUDr, Silvn Stößl, 
TepUt«: JUDr. Herbert Birnbaum, JÜDr. Ernat Oan* 
tor Hahh. H I-WaL <»>kar Hirsch, Otto Hirsch, Paul 
Karneies, Rudolf Korsick, MUDr, Eritst Lustig, Bankier 
Rudolf Ponitz. JUDr- FfdU Seid ein aup. Rabb. Dr. Wuß* 
Erwin Zentner. Tamchaai MUDr, Franz l Mntu 


salem die Aufstellung' der ersten zwei Öffentlichen 
Telephons eilen. Im Anfang bildeten sie für die 
E&bres jeder Rasse und Natlpbklität eine Sensa¬ 
tion. Di© Polizei regelto den Andrang der stau¬ 
nenden Besucher. We-h© dem. der log und nicht 
telephonierte! 

* 

Kräftige Fortschritte macht auch die Bewegung, 
das heimische Gewerbe zu unterstützen. Die jüdi¬ 
schen Schiffsreeder beklagen sich zwar — und, wie 
mir scheint, mit Recht —. daß die jüdischen Indu¬ 
striellen und Farmer, soweit de exportieren, diesen 
neuaufblühenden jüdischen Gewerbezweig noch 
betriiGütlich ignorieren; aber das Publikum selbst 
ist im allgemeinen ein recht auffallender Vertreter 
des ,,T o z e r e t h - H a a r e z' 1 - G e d a n k e n s — 
und bisweilen sogar ein auffallender; eine bedroh¬ 
liche Haltung nahm die Menge vor einem Konfek¬ 
tionsgeschäft in Tel Awiw ein, dessen Besitzer 
sich nicht gleich seinen Kollegen entschließen 
wollte» die Palft^tmaproduktioji genügend zu för¬ 
dern * , , Natürlich gibt es auch schon einen „Ver¬ 
band für Tozercth haarez“, und in einer der Kund- 
gebiingen, die er erließ, lobt er besonders die Tisch¬ 
ler Erez Israels, die sich entschlossen hätten, 
Möbel, die sich Einwanderer aus dem Auslände 
mitgebraoht haben, in Zukunft überhaupt nicht 
mehr zu reparieren . , . womit mir die Herren 
Tischler allerdings das Kind mit der Holzbado- 
wanne umgekippt zu haben scheinen, 

Erich Gottgetreu, 


Sommerlager 

Hakabi Kasair 

Nach Ablauf der Meldefrist für die Smum i ihin- 
gen des. Makabi Hazair kann leatrcstellt wn-den. daß 
Im heurigen Jahr die Siedl untren des Makahi dw/.tnr, 
was iiio Teilnehmerzahl anbalangt, alle blsncngcn 
Siedlungen weit übertroffon werden. Es haben rieb bis¬ 
her tremeWet: für Ht Beniamln-Siedlunsr in prakovim 
u Dukovan, Post Moravskf Kriimlov (Klnderkger bis 
U Jahre) \12, für die Zufim-Siedlunj: in Bezprivi bei 
Brandts n. 0, (von 14 bis 17 Jahre) 80, für das süd- 
slowakische Lauer in KoviÖpatak (Zentrallagcr) 154, für 
das West- und MlUelriowakische Lager in Lok ca, okres 
Ndmestovo, Bahnstation Oravaky Podzämok (Zentral, 
lagerl für das osiriowaklsche Lager in PoEiCy.i, 

Bahnstation Vxanov n, T. (Zentrallager) 64 und für da* 
Führ erläge r In Lokca, okres Nümeetovo, Bahn ria (Inn 
Oravskv PodzÄJmok. wo die Meldefrist noch nicht ab- 
gelauföh hu rund 60 Teilnehmer. DI« angemeliete Zahl 
von rund 600 Teilnehmern übersteigt daher echoß jetzt 
um rund 100 Teilnehmer die Teilnehmerzahl der vor- 
fährigen Siedlung „Kfar Hamakahl^. .Alle Lager fin¬ 
den heuer in laniLchnfüich schön gelegenen Gebieten 
mit Bade- nd Sehwimiügelegenheit statt und werden 
durch die Führer des Makubi Jtazarr und einer ge- 
TiügeTidcn Anzahl von Instruktoren für die divervoö 
Spezia Igel i 1 - :, et. ~ Alle Siedlungen beginnen 

— bi^ auf die Siedlung ir» KovaCpauk — am 7. Juli 
und dauern 0 Wochen, d, i. bis zum 28, Juli. Die 
Siedlung in KnvAcpaiaU dauert vom 3, bis 2Ö. Juli 
und das Führerlager vom 2S. Juli bis 11. August. — 
Die Siedlungen finden «furch die Bimdesführerl^-gung 
»m it. August ihren Abschluß, welche vOTausSichtlieh 
in DolnT Kuhtn satt finden wird, 

Techeielh Uwan 

Wie schon beruhtet, bäh der Tccheleth-Lavan 'die^e? 
Jahr peine Bommerbger in Nfm. Brod und in Äillmt 
ab* — Da^, Lager In 2 Hi na, das vom 1.— 22. Juli 
dauert, wird alle neu gegründeten Ortsgruppen des 
T.-L. In der Slowakei vereinigen. Das Solelfmlager 
(Jüngere), das vom Juli dauert, hat folgendes 

Programm: Die Kinder werden in 3 Srivwntim (Sriimme) 
riugcteiU und diese Stämme sind noch in einzelne 
Kwuzoth (Gruppen) imtergetellt, welche jede ein be¬ 
sondere R Arbeitern gm mm (Wa^serarbclt, Wegbau etc,) 
haben werden, jeder Stamm, auch jede Kwu®Öi 
haben ihre Führer, die Znfitu Rogrim oder Bugrlsn 
(Aeltere) sind. Die Solelim sollen Im Lager das Leben 
der Chainzim In Erez, jüdische und zionistische Ge¬ 
schieht© kennenlernen» gleichzeitig sollen sie auch die 
sie umgebende Natur kennen und lieben lernen, dm 
wird man durch ein besonderes Emelvungasystem, da« 
B^ej-Mtdbur-Systcjii erreichen^ welches die Kinder tu 
Stolle der Juden, die mit Mose? durch die Wüste zie¬ 
hen, setzt. Die Zofirn (Mittleren) sind In 3 Madrigolh 
(Altersstufen) ein geteilt, die jede ein dem Alter angc- 
paßte* Erziehungsprogramm haben» auch die einzel¬ 
nen Madrsgoth sind in Kwuzoth unter geteilt. Die ZoFim 
erhalten Kurse über Zionismus, lernen SUautmg, 
Iwrith und diu Grundbegriffe einselner Hand¬ 
werke, Die Zokh muß jüdische um! zioni- 
stisclm Geschichte, Imrith, NatUTgeecddchte, Skauting 
etc. kennen. Jeder Solei, der Zofeh werden soll, wird 
der ZofimprSJung unterzögen, in der die oben erwähnten 
Gegenstände geprüft werden. Dieses Lager wird in 
Zelten abgehalten und dauert bis zum SS. Juli, daran 
auschließend finden die Lager der Zofhn-Bogrlm und 
der Bogrim. Menschen von 15 Jahren an, statt. Dies 
rind Führer- und Arbeitslager. Io P o h I o 4 h a i N ö m, 
B r o d stellt ein jüdischer Agronom den Ackeren des 
T,-L. Arbcitsgclcgenhmtfn zur Verfügttfijg, so daß die 
Besucher des Zofim-Bogrim und Bogrim Ingers Geteg i u- 
liett hohen werden, landwirtschaftlich zu arlwjton. 
Gleichzeitig werden Führerkarse, Itnrkhkurse, Kurse in 
Pädagogik und ähnlichem abgehalten werden, da ja »3 er 
Zofeh-Boger und der Boger. die Ackeren des Bundes, 
das Führ er material bilden, das durch Schulung in den 
Sommer- und Führeringern zu geeigneten Führern her¬ 
angebildet wird. Von Freitag, den 5. Juli bis Samstag» 
den 7* Juli findet im Objekte des Soielimlagers der 
Bundestag des T.-L, statt, zu dem alle Zionisten und 
Interessenten hiermit eingeladen werden. Dieser Bun¬ 
destag soll die Ocffeutlichkeit über die Probleme und 
den Weg des Bundes im letzten und im zukünftigen 
Jahr informieren, Wohnungen stehen ln NSm, Brod 
zur Verfügung, von wo es nur 10 Minuten hi? tum 
Objekte des Bundestags, dem Solelimlager. sind. £> 
finden große NVschaffm an allen 8 Abenden statt und 
wird cs die jungen Menschen des Bundes sehr fremm, 
m schon, daß auch die älteren Zionisten sieh für ihre 
flache, die Sache der Jugend interessieren und dies 
durch den Besuch des Bundestages demonstrieren 

H . R. 
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Turnen und Sport 

II. Makabi-Kreismeisterschaften 

Uaqj&oe Vtety VeceUt&neisiec 

Im Rahmen des 15jährigen Jubiläums des Makkabi ProstSjov fanden Sonntag auf der 
guten Sportanlage des SK. Pros«jov die II. Leichtathletlkmeisterschatteo des Csl. Mak¬ 
kabi statt, die von über 50 Aktiven beschickt waren. Gleichzeitig wurden zum ersten 
Male die Meisterschaften des ostmährischen Makkabigaues (Sitz Uh. HradiStä) ausgetra¬ 
gen, die fast 40 Athleten am Start sahen. Die große Hitze beeinträchtigte stark die Lei¬ 
stungen in den Laufwettbewerben, kam aber wieder den Hochspringern zugute und auch 
der Besuch litt unter dem zu schönen Wetter. Die Veranstaltung wurde propagandistisch 
und sportlich unstreitig ein großer Erfolg, der die Jubiläumsfeierlichkeiten des veranstal¬ 
tenden Vereines würdig einleitete. 


Versammlung des Landesverbandes 
der israelitischen Kultusgemeinden in Mähren 


(t 

9f 


Die sportliche Ausbeute der MeisterscbaJ- 
len hätte, hei etwas kühlerem Wetter größer sein 
können. Oie weitaus beste Leistung erzielte Dr, Frau z 
(2.A.C. Brno), der mit ISO cm im Hocksprung den 
t^eh o p hos 1 o wakisCberi Makkabirekörd egalisierte und 
sich auch noch überraschender Weise einen zweiten 
Titel im Writspmtig, beide Male vor Wasser (Prag), 
der eheßfalb 1 sehr gute Ergebnisse erzielte, holle. Tm 
Kugelstoßen riegle sicher Weiß (Bratislava), der mir 
12,93 ni mir um 13 ein hinter seinem eigenen Makkabi- 
KüLisrekord mTüekblieb, der aber in den übrigen Wurf- 
weuhewerben, besonders im. Di*kus, enttäuschte. Hier 
hohe rieh Freund 1 (Frag) einen ungefährdeten 
Sieg mit 89.01 m, Auch das Speerwerfen wurde in 
Weiß > Abwesenheit seine Beule und im beiden Sprint¬ 
strecken Iwdegto er gute Plätze, Auch Peischau 
Prag) hevvies seine Vielseitigkeit. durch einen Sieg: im 
200 in Lauf und Plätze im Hocksprung, Stabhochsprung, 
Diskuswerfen, 1 10 m-Hürden lauf, Speerwurf und im 
Urim-Laui Weiterung und Kugeteteßen kam er in die 
Endkämplö. Einen Doppririog könnt« auch Schna¬ 
ll e 1 (Prag) »wringen, der den SÜO-m-Lauf unangefoch¬ 
ten und die 1500 m im Finish gegen Leset (Brünn) gß- 
waim, Einen wetteren Doppelrieger lernte man in dem 
hochbegabten lBjHhrigen hanovsky (Bratislava) 
kennen, dessen Dreisprung- und Siahhochsprmig- 
Lcistung sidn wirkliches Können noch nicht verraten. 
Die rciehsdctjTsehen Gäste konnten sich. da. die Brüder 
Stern lieh, die vorige Woche ausgebürgert wurden, nicht 
kommen konnten, mir im lOfl-m-Lauf durch Gerber 
(Breslau), len ehemaligen Kekordläufcr der Berliner 
Bur Kocbba, durchsetzen, Ein Sieg im Hammerwerfen 
ßclnng noch dem unverwüstlichen, grau haarigen 
Pr. K o r n h a u s e r (Bratislava), der mit viel bä u chi¬ 
cer Würde den Hammer beinahe 34 m weit schleuderte, 
Ib iirlü icho Lcistimglm im 40b m- Lauf erzielten B a 1- 
<| u s ( Vü.igi und Kaufmann (Bratislava). Hirnholz 
hHie in di- Ijtrtgri,recke Wim Konkurrenz, cbenao 
wie Stiller (Brünn), der Hü nleniauf-Sieger -7 Bei den 
l r a u e n gab es nur sehr schlechte Ergebnisse, Aller¬ 
dings fehlten die Athletinnen aas Witkowitz und Prag, 
ln dar ttesimvklassifixicning siegte Hagibor Prag vor 
MaJdtabMn Bratislava, und gewann damit den von 
Makabi Frößnitz gestifteten Wanderpokal Der Sieg 
der Prager hätte noch höher ausf&llen können, 
wäre ihre Staffel nicht disqualifiziert worden, — Bei 
den G a. u m e i s t e r s c h a f t e n. fnt die der Ver¬ 
ena teil er ebenfalls einen Wanderpokal gespendet hatte, 
den er Reibst gewann, boten Schwalb, Grünfeld, Löw 
t und Groak die besten Ldriungen. — Besonder? ge wür¬ 
fe itigt muß die mühevolle Arbeit des Proßnitzer Sektion^ 
* li>itei n und Gaur efß reuten für Leichtathletik, Ko bl er, 
werden, der trotz mangelnder Unterstützung die 30 
Frogrammnummern glatt abziiwickeln wußte* — Ern- 
geleitet wurde die Veranstaltung Samstag abend mit 
der feierlichen General Versammlung des Makkabi Pro* 
stejov und einer gelungenen Festakademie, Die Ergeb¬ 
nisse der Meisterschaften waren: 

Krrismririerschaften, Männert IDO m: L Gerber 

rar^laui 1 LS. 2. Freund I 11,0, 3. Freund IT 12 (beide 
lürigX Freund U. der im Vorlauf mit FU die beste 
Zeif * konnte (Arbers schnellen Start nicht mehr 

au dtä hen. 200 m; 1. Feisehait 214. 2. Bajdus 24,6, 
3 . Freund T 24.". ins Finale qualifizierten sich 4 Hagi- 
bnr&ner. -100 m: 1 . Bald öS (Prag) 53.8. 2. Kaufmann 
(Bratislava) 54.1. 3, Freisinn (Bratislava) 5 a. 800 m: 

1 . Schnabel (Prag) 2:08.9, 2, Freistadt (Bratislava) 


2:1t,9, 3* Deutsch (Prag) 2:12, 1500 m: t. Schnabel 
(Prag) 4:35, 2, User (Brünn) 4:37, 3. Birnholz 4:41. 
5000 m: 1. Hirnholz (Prag) 17:40. 110 m Hürden: 
t. Stiller (Brünn) 19.2, 2. Weiner (Minä) 20,1, 3. Pct- 
6 Chau (Prag) 20.6. 4X100 m: 1. Makkabä* Bratislava 
47.8, Hagibor Prag in 46.7 disqualifiziert Außer Kon¬ 
kurrenz komb. Staffel Breslau—Prag 46,2 Hochsprung: 

1 . Dr. Franz (Brünn) ISO cm (Makkabikrnisrekord ega¬ 
lisiert), 2, Wasser 170, 3. Fetscbau 165 (beide Prag). 

Weit sprung: 1 . Dr. Franz 644 cm, 2 . Wasser (Prag) 634, 

3. Lüw 1 Prag) 611. Dreisprung: 1. Ivanov&ky (Brati¬ 
slava) 12.30 m, 2. Deutsch 11.20 m, 3, Baldus 10.10 m 
(beide Prag). Stabhochsprung: 1- Ivanovsky (Brati¬ 
slava) 270 cm, 2. Weiß (Bratislava) 250 cm. 3, Neumano 
(Prnst^jov) 334 cm. Der zu schwere Stob verhinderte 
bessere Leistungen. Kugel: 1. Weiß (Bratislava) 12.93 
m, 2. Fisch 1 (Pohrlitz) 11.73, 3. Freund I, 11.63- Dis¬ 
kus: 1, Freund I 39,01. 2. Dr. Kernhäuser (Bratislava) 
36.48. 3. Petschau 34.82* Hammer: 1. Di. Konihauser 
(Bratislava) 33.97, 2. Weiß (Bratislava) 33.53, 3- 

Freund I 23.71. Speer: 1- Freund I 3924. 2. Fetschau 
38,90. 3. Baldus 34.89. Nur dieso 3 Hagibaraner star¬ 
teten, 

Frauen: 60 m: 1. Wollisch 9.3, 2, Lustig 10, 3, Bal- 
Ick 10.2 falle Pro$t£jov). 100 m: 1. Schindler (Uh. Hrad,) 
15,2, 2, WolÜsoh (Handbreite), 3. Brand (Kremsier) 15.9. 
800 m: 1. Lustig (Prost,) 3:42. Hochsprung: 1- Süßkind 
(Prost.) 117, 2. Seelenfried (Uh. Hraa.) 107, 3. Lustig 
IOO. Weitsprung: 1. Schindler (Uh, Hrad.) 378* 2. Süß- 
kind 353. 3, Lustig 335 (beide Prost,). Kugel: 1. Lustig 
(Prost.) 6,96, 2. Schindler (Uh. Hrad.) 5.82, 3. Ballek 
(Prost.) 5.42. Diskus: 1. Lustig 16.57, 2. Wnlüach 15,00 
(beide Proatj. 

Gaumeisterschaften: 100 m: 1, Schwalb (Prost-) 12.3. 

2. Groak (Olmütz) 12.8, 3, Grünhut (Prost) 13, 400 m: 

1 . Schwalb (Prost.) 59.3. 2. Grünhut (Prost.) 61,6, 3- 

Donath (Uh, Hrad.) 64,8, 1500: L Schwalb 5:1K 2, Weifi 
(beide Prost.) 5:20, 3. Streusder (Ub. Hrad.) 5-26. 

1X100 m: 1. Makabi ProetÖjov 52.6, 2, Üb. Hrad. 54,5, 
Hochspnmg: 1. Lüw (Hodöiün) 155, 2. und 3. Grün¬ 
feld I und II (Prost.) 150. Weitaprung: 1, GrÜnfdd 
(Prost.) 565* 2, Groak (Otmiitz) 524, 3. Grünhut (Prost) 
495, außer Konkurrenz: Baldus 11 (Neu-Titsch&in) 554, 
Hirsch (Brünn) 524. Kußtl: 1. Low (Hodinin) 11.51, 2, 
Groak (Olmütz) 10.50, S. Baldu* II (Keu-Titschein) 
außer Konk. 10.11. Speer: 1. Weiß 81.55, 2. Grünfeld 
31.44, 3. Xeumann (alle Prost.) 81.05, Baldus H außer 
Konk. 33.08. , L , , ra 

VereinsmeißterschaH: Kr&ismeisterschaft Männer: 

t. Hagibor Praha 65 Punkte, 2. MakaMa Bratislava 
41 F., 3, 2.A.C. Brno 18 P„ Bar Kochba Breslau 5 P-, 
Pohrlitz und Zilma 3 P. s ProstÄjov 1 Punkt, Frauen: 

1 . Makabi ProetSjov 41 Punkte, 2, Makabi Uh. Hrad. 

18 P., 3, Kromefi? 1 Punkt. • 

Gamueisterschaft: L Makabi Pro&tbjov 55 Punkt®, 

2. Olmiitz 12 P„ 3. Hodtmiu 10 P. T Uh, Hrad, 2 Punkte. 

* 

t:37.6 Minuten wurden der Hagiborstaffel über 
4X?20 Yards beim V.S.-Meeting gemessen. Aufstellung 
Freund II. Freund L Petschau, Bftldue. Deutsch wurde 
ün Dreisprung mit 11.SO m viertÄi 

Tennis: Makabi Brno gegen SK. Bfeclav B-7. 
Meisterschaft. Hecht schlug in Wimbledon den französi¬ 
schen Daviscup-Spieler M. Bernard 6 —i, 6 , 5—7, 

7—5, während Prenn g^en Sharpe 2—6, 3^6, 
6 — 3 , 2—6 verlor* 


In der am 16. d. M. im Kultus gemeind« aale m 
Brünn stattgetodenfta Versamtmlim" wurde zn- 
aächst an Stelle des erstorbenen Dr. Hilf em- 
Bti mimi J Dr. Fachs (Mähr.-Ostrau) als Voreitcten- 
der gewählt. Hiebei gab die frultuegemciiide 
Brünn die Erklärung ab, daß sie als die größte 
Gemeinde Mährens darauf Anspruch erhebe, daß 
nach Ablauf von swei Jahren der Site deT Ver- 
bandftieitung vcm Mähn-CtetrÄit Dtach Brikna verlegt 
werde, Der sodann eTSta,tl6te Tätiricht hielt 
eich im Rahmen jener d*T früheren Jahre und kam 
es bloß über einaeXne Funkte zur Ansprache ms- 
besonders über die Malzesaktion^ die im Vorjahre 
42.039 Kc trug. Besondere Erwähnung verdient 
auch die mit Znetimnung aller Delegierten erfolgte 
Sfcdüiimgnahme gegen die ein Monopol darstellende 
Abmachung <W Landesverbandes mit einer Ver- 
eicherungegesftllschaJt. Diesbezüglich erklärte der 
Vorsitzende, daß der Vertrag mit der Gesellschaft 
bereits als aufgelöst zu betrachten sei. Er beklagte 
es schließlich, daß viele Kultus gerne in den ihren 
Zahlungwerpflichtutigen nicht nachkominen. und so 
die Verbandsleitung m der Erfüllung ihrer religiö- 
sen ? kulturellen und sozialen Aufgaben behindern. 
Aus dem KassabcTichte ist hauptsächlich bu €rnt- 
nehmen, daß den Ein nahmen von KG 149.4 1 6.95 
Aufgaben von 137,219.20 gegenitbenstehen, e^daß 
sich ein Gebahrungsüberschuß von KÖ 12.256.95, 
bz^ f , mit Hinzuftlgung der Zinsen ein solcher von 
Kö 13,976.90 ergibt. Das Verbände vermin beläuft 
sich demnach jetzt auf Kö 74.665.90 (KG 13,976.50 + 
60.699 Ec), Trotzdem konnten bilanzmäßig die Pas¬ 
siva nicht gedeckt werden, da die Gerne i n d e n 
mit 6 0.6 88 Kö an M itglicds bei trä gen 
im Rückstände sind. Nach Genehmi^UTLg des 
Recbmingeabschlnsses und Erteilung des Atartu- 
torinms an die Verbandeleitung wurde das Prali- 
minare pro 1935 mt den Einnahmen und Aufgaben 
von je 145.488 Kc genehmigt. Hierin erscheinen als 
wuchtige Au&gabicceten: Religionsunterricht 12.000 
KC. y[ asaryk-Lehrlingsheim 20,000 Kö v Oberster Rat 
38 563 Kö, Amtsblatt 18.000 KB, Handwerlkervemn 
Mähr.-Os trau 5000 Kß, Freitisch verein Brünn 5000 
Kö und Jüdische Schule in Mähren «>000 Kc. Nach 
einer kurzen Debatte wurde ferner der \ennltt- 
luugÄantrag an genommen, den Jugendverbänden 
die "Somme r^i edlu n g en errichten, ru dies cm Zwecke 
eine Geeamtenbventien von 2000 Kö m. gewähren. 
Nach Festsetzung des Mitgliedsbei träges reit 
KÖ 2.40 per Kopf" und Erstattung des Berichtes 
über die Tätigkeit des Obersten Rates wurde die 
diesmal gut besuchte und rege verlaufene Ver¬ 
sammlung geschd-osseii. ^ ^ 


aller Stille seinen 70. Geburtstag beging, epielf« 
viele Jahre im Gemeindeleben Milhr.-Qstrans. wa 
er im Rahmen der Fortachrittepartel die jüdischeni 
Interessen vertrat, eine hervorragende Rolle. Durch 
ein Menschen alt er hindurch gehört er dem Kultus« 
rat an T seit vielen Jahren als dessen Finanzrcfe- 
reut; er ißt in den meisten humanitären Vereinen 
und Institutionen tätig, Mitglied des Generalkom*- 
tees der B.-B,-Logen und zahlreicher anderer jtidi« 
echer Korporationen. Dr. Fuchs erfreut eich in deti 
weitesten jüdi&chen Kreisen ob eeinee tiefen jüdi- 
echen Wissens, seiner Anhänglichkeit zu unserer 
Tradition und seines unermüdlichen Arbeitseifers 
großer Beliebtheit. 


Mit Dr, Hermann Fuchs wird die Nach- 
fo lg esc ha ft nach dem verstorbenen Dr. Hilf m wür¬ 
dige Hände gelegt, Dr. Fucbs, der erst kürzliob in 


General Versammlung der Delegierten des Mähr. 

Lartdesmassa7onds. Die am 16. d, 3i* im KuluvB^emeinaft- 

eaale in Brünn abErehaltene Generalversammhing wurde 

in Vertretung des erkrankten Obmannes Dr. Meißner 
vom ObmanustdlVertreter OGR- Dr. B i r n s t e i n 
leitet, der zunächst tiefempfundene Nachrufe für die im 
Vorjahre verstorbenen Kuratoren Dr, Hilf- Dr. j*om- 
schmied und Adolf ffteinitz iHodoninll hielt.DerReeii'' 
mmgsabschluß wurde nach dem Berichte Der Reviso¬ 
ren unter Hervorhebung der musterhaften Führung der 
Verwaltung!?£eschäfte genehmigt. Nach diesem Ab¬ 
schlüsse betrugen die Einnahmen und Ausgaben ja *b.cUl 
Kronen gegen 80.333 Kä im Vorlahre. Hierauf wurde 
auch der Voranschlag: uro 1936 nach eingehender Bo¬ 
ra tun £ mit gBxingfüftteen Aendemn^en an^enoimneiL 
Derselbe lautet in den Einnahmen und Ausgaben auE 
rund 75.4W Ks. Als die wichtigsten Auseabsposten er¬ 
scheinen: Amen wesen 3800 Kt. Bit dun es* und Huma- 
nitäUanstalten 29,0il0 Bl* Subvenimncn an notleidende 
Kultua^emeinden 16.000 K£ \md Religion s unter rieht m 00 
Kronen, Eine länerere Debatte entsoann sich über das 
Kapitel ..Religionsunterricht“ und „Subventionen an 
notleidende Kultuseemeinden“. wobei die Vertreter der 
Landgemeinden, die um ihren Weiterbestand schwer 
kämpfen, an die Einsicht und das Verständnis der Ku¬ 
ratoriumsleitune appellierten. Der Vorsitzende teilte mit, 
daß der Landesmaeeafonde gemeinsam mit dem Landes¬ 
verband eine Aktion eingeleilet habe, um allen Wün¬ 
schen bezüglich des ReUriönsuntorrichtes Rechnung zu 
f T a^cn, Eine erhöhte Subventlonierune- eel aber mit 
Bücksichl auf das verringerte Kapiralserträcnis gesen- 
wärtitt nichi möglich. Dabei kam es auch zur Sprache* 
daß die Mitglieder der kleineren und mittleren Gemein¬ 
den es oft an Oplerwilliffkeit fehlon laasno. Der Vor¬ 
sitzende wies schließlich auf die Bemühungen hin, die 
die Liquidierunff der Lomhardschuld bei der ZemskA 
hanka in Prag bezwecken und betonte, dnß erst nach 
Dnrchführanii dieser Transaktion die Möglichkeit erner 
erhöhten Stibventicmii-nms enfrebcu sein werde. Din 
Nachwahl der Kuratoren ero-aD die VorrUckimu: dt-r 
Ereät^knratoren Dr. Fuchs Dlähr.-Ostraul und Stkpt. 
Grün (Brünnl an Stelle von Dr. Hilf iMähivOstrau) 
und Ludwig Nasch (Brünni sowie die Einberufung des 
Kultusvorstehere von Hodomn, J. Jokl und des Dr. 
Sonnemiiark { Frößnitz) an Stelle von Adolf Steinita 
und Dr. Goldschmied, Damit wurde die Geueralversamm- 
Inne geschlossen* A St, 


Peelscha der Chaluztm de« Makahl HazaSr Am 9, 

und 10, Juni fand in Sored die Periecba der Chahiztm 
dep Makabi Hazair statt, an welcher sach die fünf 
Hach scharfe-Flu pot des Makabi Hazair mit fmer Teil- 
nehmcTzahl von 66 Chawerim beteiligten. Anläßlich der 
Pegischa wurden drei grundlegende Referat« über die 
Ideologie des Makabi Hazair. Über die Kwuza und Über 
unsere Aulsaben gehalten. Der weitere Tml des Pro¬ 
gramms wrurde durch verschiedene SDorthche und gesell' 
schaftlkhe Veranstaltungen aussrefüUt, Aus den Sport' 
Wettbewerben ging die Pluga Bratislava als Sieger her¬ 
vor, Die Pe^cischa wurde durch einen feierlichen Frei¬ 
spruch der für die Alija reif erklärten Chawerim abge¬ 
schlossen. 


Hanl bot gefjen SK. Deiwtce 2 : 3. Hagibnr hat m der 

drit T,, i'i KI:ia v in >l«r Meisterschaft den zweiten Platz 
Ment und steht, rs immer noch nicht foM f oh er in 
die zweite Klasse ;uifetci£t, da seitens des \ erbandes 
noch immer nicht die Entscboidung Hel* oh bloß eine 
Mannschaft oder zwei in die obere Gruppe aufs teigen. 
Vergangenen Donnerstag spielte die mit 4 Ersatzleuten 
er-chwärhie Hainhorntanmchaft gegen den er^tkla^- 
(iiiren >K. Di'jviee, der erst kürzlich gegen den DFL, 

2 Ti verloren hatte, nachdem er mit 2 : ü m biihrimg 
war. In diesem Spiele zeigte es sieh, daß der Hapböf 
durchaus reif ist. in der zweiten Klasse zu spielen. 
Während der fcanzon Spielzeit war cs ein offener 
Kampf und die technisch reine Spiel weise jrenei dem 
zahlreich er^liieneneii Publikum, daß sie öfters die An- 
,r,[ffp ]t [ Blauwdßen mit Brifall lohnlcn, Da| Äpiel 
war von beiden Seiten sehr fair gespielt worden* so 
daß *mh beide Mann sc haften technisch entwickeln konn- 
fu- 1 . U%m\H,r «pidte ohne ihren Tormann Wed* mm* 
i, lr Sridle fimr Ada Fiächmann mit unß^ublicher 

Sielvi rholt, auch mußten sie auf ßerrinw und JSV toter 
und BtiliJh verzichten. Zu Boptra hat Dejvjce mehr 

vom Spiel und drängt .lauernd pßen die nervöse 
11 agibot ■ Verteidl^unHa^bor mußte sieh m dieser 
Zvn lilnö auf Einzclan^riffe heschranken und 
io di-^er Zeit einen von rechts schon getretenen Schud, 
der u[.haltl ;'T in die Ecke ?rin- Daun wurde das Spiel 
offen und zwei Schüsse Kosrnblults konnte der üor* 
mann der Dcjvieer noch durch Eiobmsonadcn reiten* 
Mii 1 : 0 rinu es in die Panse. Nach ll&Ihzmt i&t dau- 
f ind der üaLdhoMtnrm in Front, ein scharfer Ball Lowa 
wird cstklasrig vom Tormann abffewehrt, cme Minnte 
denmf .^ndes Liiwy unhaltbar cm. 1:1. In der ^ 0 , 
?,| i i m i t t* kommen die Dejvieer vor und senden diiruh 
ihrf.ii FUi^i 1 -tUrmcr ein. In vorletzter Minute £iu£ novb 
tdr Ball von der oberen Latte zum Verbinder, der von 
2 Meiern tdnscudet. Da- Resultat und der Spielverlauf 
btovdsen* daß die ÖftKiborinaimscoaft seit Saison- 
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Kleider und Wasche werden abgeholt S* 


Wmn um mindestens eine Klasse besser sreworden Ist 
und hauptsächlich durch die stets sieicbbleibenda Form 
des Zentnerhalfs Po^f!:cs , ein Rückgrat hat, der auf¬ 
opfernd und spiel verständig seine Mannschaft leitet. 
Auch Konsa Weiß, der schon alle möglichen Posten 
in der Mannschaft besetzte, zählt zu den Hauptstützen 
der Mannschaft. Die pmze Saison, ohne Ausnahme, 
wirkte Aüh Fischmann bei jedem Wettspiel mit dessen 
ehrliche sportliche Arbeit stark zu werten ist. Zu den 
Goal schützen zählt immer noch der alte Rüdla Winter, 
der trotz seiner iaupf&amen Spielwei^e immer noch jede 
Schußselfrtfenheit auszunützen verstand und feoina Irei- 
stöße immer eine Gefahr für den Gofmör bedeuten. Die 
Mannschaft verfügt heute über 16 Mann, die fbweeb- 
Mnd die erste Mannschaft repräaenüeren und durch 
fleißiges Training Immer in Kondition gehalten wer' 
den Es wäre auch erfreulich, wenn die Mannschaft m 
ihrer ehrlichen sportlichen Leistung vom breiteren jüdi¬ 
schen Publikum unterstützt werden würde, damit auch 
von dieser Seite den jungen ambitionierten Sportlern 
ein weiterer Ansporn gegeben werden könnte, — Dm 
Mannschaft hat in den Sommermonaten den Sport¬ 
betrieb nicht eingestellt und wird gegen erstklassige 
Gegner in Pr^tg sowie in der Provinz antreten, am 
1. September sollen sie gegen Proßnitzer Makkabi spie¬ 
len, am 18. August treten gegen den Berimer 
Jüdischen Sport- und Turnverein an. Egon Juün, 

Haglbor. der vergangenen Donnerstag Gtegeu SK. 
Dejvicc mit 2 : S abgeschlossen hat, spielt^amstag 
abends auf seinem Platze um 6 Uhr gegen <ite spiel¬ 
starke Mannschaft Cechoslovan Fraha, 

Wizotre7fen kn Jüdischen Jugend- und Fnortheim am 
Keilherg, Somit-ag, den 14. Juli 1935. unter Teilnahme 
Karlsbader und Joachimsthaler Kurgäste. Dreimal täg¬ 
lich Autobusverbinduag a b Bahnhof Schlahkenwerth. 

Eine Haknah-Schufzhütie auf dem Semmering, Auf 

dem Semmering wurde in dieser Woche in feierlicher 
Weise die Grundsteinlegung zur Hakoahschutz hurte 
vor genommen. Zu dem Ereignis, tosen Zustandekom¬ 
men in erster Linie der tatkräftigen Initiative des Ql> 
mannes des Turl&iik- und Skiklubs, Herrn Hugo L 
Hohn sowie der OpEerbemtachaft der Mitglieder zu 
danken ist und das noch durch die Tatsache besonders 
unterstrichen wurde, daß es sich um die Errichtung 
der ersten jüdischen Schutshtitte auf asterreichmchem 
Boden handelt, hatten sich zahlreiche Fe&tgäste ftiu- 
gefunden. Auf dem mit blau-weißen Fahnen geschmück¬ 
tem Festplatz hielt Oberrabbiner Dr. Fenchtwaug dm 
Festrede. Der Bau der Schutzhütte wurde sofort m 
Angriff genommen, man hofft, wenn die von offiziellen 
Stellen zugesicherte materielle Hilfe, aber auch die 
privater Kreise eintrifft, Ende Juli mit dem Bau, der 
im Schweizer Stil gedacht Ia(. ein Stockwerk und 
eine Mansarde umfassen und 50 Personen Unterkunft 
gewähren wird, fertig zu sein« 


Warnung! Der Merkas Beohahiz In Mor. Ostrava 
teilt uns folgendes mit: Wir erhielten in der letzten 
Zeit Nachrichten, daß rin gewisser Benjamin Steier aus 
Janovee und Abraham Klein aus Truava mit einer 
Empfehlung, die mit unserer Stampiglie versehen ist 
und mit einer Empfehlung der Mierachiortsgruppe in 
PreSov sich in Nordböhmen als Chaluzim ausgeben und 
für Alijahspenden Geld sammeln. Sie verkaufen auch 
Ansichtskarten. Wir haben den gcnannien keinerlei 
Beitätigung ausgestelli. Wir bitten deshalb alle Herrn 
Gg. in der geeigneten Weise gegen diese vorzugriien. 
Bei dieser Gelegenheit machen wir wiederum darauf 
aufmerksam, daß wir überhaupt keine Sonderakt innen 
außerhalb der zentralen Alüahaktion gestatten. 


Haschomer Hazali Bratislava, Hviezdoriavova 18. wen¬ 
den, 

Makabi Hazair sucht für seine Jugendlager noch 
Hebräischlehrer. Näheres bei Makabi Bazair, Brati¬ 
slava, Jugoslavska ß. 

Neues Lehrbuch für Hebräiacb von Aschmatm und 

Rosenzweig ,JUeh 4i ist in Erez erschienen. Das Lehr¬ 
buch ist zweiteilig. Der erste Teil enthält Abhandlungen 
über Land und Leute und viel Grammatik, der zweite 
Teil bereits wertvolle Artikel hebräischer Schriftsteller, 
Dif* Lehrbücher Bind durch Tarbut zum Preise von £3 
Kronen pro Stück erhältlich. 

Wörterbücher: Hebräisch-deutsches Wörterbuch von 
Grasov^ky, Taschenformat, zum Preise von K& 22^—* 
deutsch-hebräisch. Wörterbuch von Reznioor ä Ks 37*—■ 
durch Tarbut erhältlich. 

Haivri: Die punktierte palästinensische Zeitung 
bringt diesmal Nachrufe und Artikel über den verstor¬ 
benen Sch mar ja Lewin und viele Interessante Berichte 
aus dem Lehen im Jischuv, Die Zeitung erscheint wö¬ 
chentlich und ist mit einem Wörterverzeichnis veiv 
sehen, welches die schweren Ausdrücke übersetzt. Jähp« 
Hches Abonnement Es 8 L— durch Tarbut. Praha KW 
Doudova 316, 


TARBUTH 


PRÄG 

Ch. Grober kommt nach Prag 

Die bervorragöade Schauspielerin und VolkB- 
liedereäiigeriD Ohajele Grober, früher ein StaT 
des HebräifichcD Theaters Hablmah, kommt in 
einigen Tagen nach Frag, wo eie einige Abende 
geben wird, 

Chajrie Grober, di© di© Habimah kurz nach deren 
ersten Europa-Tournee verlassen hat, trat seither in 
England, Amerika und Frankreich mit außerordentlich 
großem Erfolge auf, zuletzt feiert© si© große Triumphe 
in Rumänien. Ihr Repertoire ..Lied und Drama“ setzt 
sich aus YoJkriiedcrn, paläsunenrischon Liedern, litur¬ 
gischen Geboten und chassidischen Impressionen zusam¬ 
men, Sie schafft für ihre Darbietungen ©inen eigenen 
szenischen Rahmen, so daß ihr© Volkslieder — wie sie 
selbst sagt — zu „Volksbildern 11 werden. Die Kritiker 
der englischen und französischen Presse widmen den 
Darbietungen der Frau Grober viel Aufmcrkaamkrit und 
erklären, daß diese Künstlerin ein ganzes „auserlesenes 
Ensemble“ darstellt. Das Arrangement für das Auf¬ 
treten der Künstlerin in der Tschechoslowakei und in 
anderen Ländern — zur Zeit des Zionistenkongresses 
wird Chajele Grober ihre Kunst in Luzern zeigen —* 
hat der Direktor des Czernowitzer jüdischen Stadt^ 
theaters, 31. Reisch, übernommen. 


AN ALLE TEILNEHMER DER HEBRÄISCHEN 
SOMMERSCHULE IN CADCA, Der Unterricht wird am 
3 , Juli beginnen. Jeder Teilnehmer bat der Tarbut- 
Organisation nach Cadca, Hotel Pollitzer, anzuzeigen, 
zu weicher Zelt er anlangt, damit er abgeholt werden 
kann. Teilnehmer, welche Prag passieren oder von 
Prag wegfahrem treffen sich Montag, den 1 , Juli um 
23 Uhr abends am Wilson-Bahnhof mit Legitimationen 
des Touristenkltibs. Abfahrt tim 23,29 ah Wilsonbahnhof, 

Ankunft in Cadca 4,50 nachm. 

Der Unterricht wird durchgeführt: 

Im Kurse a) nach dem Lehrbuche Lim du ivrit. 

im Kurse b) nach dem Lebrbuciie HamatchH. 

Im Kurse cl nach dem Lehrbuche Sala waarec. 

Wer solche Lehrbücher besitzt möge eie und auch 
evtl. Wörterbücher mitnehmen. Gesellschaftsspiele, Man¬ 
doline, Guitarre mitnehmen. Touristenausriistung für 
kleinere und größere Geblrg&partien, Schwimmanzug, 
evtl. Tennis- u, Angelgeräte. Außer den bereits Ausge¬ 
wiesenen haben sich zur Teilnahme noch angeroeldet: 

Dr. H, Schell mann aus Breslau, Dr. Kurt Schindler aus 
Berlin, Grete WeiBbarth, Mähr.-Schöoberg, Frl, Halter, 

Mähr.-Ostrau, Hanne Birnstein, Brünn, Mizzi Herren¬ 
heiser, Teplitz, Gerta BÖck, Prag. — Anfragen und In¬ 
formationen durch Tarbnt, Praha XV,. Doudova 316, 

Telephon 59435. 

ADRESSENANZEiGE: Vom 1, bis 28. Juli Sautet die 
Adresse der Tarbut-Organi satten: Cadca, Slovensko, 

Hotel Pollitzer, 

Hebräische Ferien: Für die hehr. Sommerschule der 
Tarbutorganisarion herrscht, im Auslands Teges Interesse 
und die TarbntorgÄuisation erhielt Aufforderungen aus 
Deutschland, dort selbst derartige Sommer sc hu len rin- 
Zürithten oder deren Einrichtung anzuregen. 

Haschomer Haiair und Tarbut. Der Haschmner He- 
zair hat ganz besonders geeignetes Material für die 

Kruppen,"' wdciV hSur Interesse habe», mösen eich « Ord. U—12.1—6. PEAEA &, Palwkfihp IS, Xeh 30SM38 


Berta Rix spielte Beethovens „Konzert C-Moll“ bei 
dem AbBolutorium der Meisterklasse und überraschte 
durch die Reife ihrer Auffassung. Ihr fester, nahezu 
männlicher Anschlag offenbart die Energie der Künst¬ 
lerin, die bet alledem durchaus Gefühl besitzt und ihr 
Epiei beserit. So sind die Anfragen ausländischer Sen- 
de&tarinnen beim RadiojoumaJ nach dem Namen dieser 
Künstlerin zu verstehen, die am Anfang einer großen 
Karriere stehen dürfte. Das „Konzert, D-Dur“ von 
Tschaikowfcki folgte, in dem Eugerne Fichten mit 
ihrer Bogenfühmng die Hörer begeisterte. Die betörende 
Süßigkeit und schwere Melancholie fanden ln dem nach- 

FRAUENARZT Dr. POUR 


w Seit* 6. . 
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Cafe Aschermann 
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Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 


„W£ÄÄ”'411 “":H 'SSSKS&SSafiÄwÄ %- 

Haam itattündea soIUo, 2 Klar tan d jua mOVWt 


Haam suttimaen aoniü, s A „a 

Diese waren lindert und im Betb-Haam ^afl 

eclion bei früheren Gdeeenheiten Besucher glommen 
pind und hören mußten, daß aie betroffen wurden. D. A* 


JUC. Gerta Sehreoker und JUO- Paul 
Schreck er. Samstag, 29. Juni, 10 Uhr, Karo- 
linum. [Statt Karten.) 


0, Z. 466/35. 


Konkurs. 


empfinden Spiet dieser Geigerin ihren Widerhall deren 
Technik schlechthin vollkommen ist. —o— 

Vom Verband zionistischer Akademiker. Während der 
^rieß sind alle Zuschriften an den FeriaUsleiter JlC. 
Erich Knhn. Prag YJIL, Fernem! 138fl. zu schreiben. 
Ab 1- September an die Adresse: JUC. Menachem 
Goldenwil Praha L* Duinl 13. Mez. 

Klub jüdischer Kauüeute In Prag. Zusammenkunft 

der Mitglieder jeden Donneretag. 8 Uhr abends im Cafe 

Urban, ^ 

Kanzlei-TJebersiedlung. log. Otto Z ti c k ft r, 

heb. amt. Zivil!ngenifur für das Bauwesen, hat 
Beine Kanzlei nach Praha Ü. T Klhnentskd 32, 
verlegt Telefon 620—01. 


*. * a Neueste Modelle - Große Auswahl 
IftfHpCb Niedrige Preise 

wählen Sk bei Jaroslai Bemdka 

Moderne Wohnungseinrichtungen 

£?rafia ^od$finlsM 50 

b * i der JtrirekbrUcke 

P.M.M. Pav, U HL 1333 $, Möbel - Pavillon 


Der Oberste Rat der jüdischen Kn] tut gemeinden. 
Verbände in Btthmei., Mähren und Schlesien schreibt 
einige Stipendien für Rabbäti emudien aus. 

Die Gesuche um diese Stipendien, welche zirka 
ftOÖO Kfl jährlich betragen werden, müssen durch den 
Nachweis der tschechoslowakischen Suat^bürfferschaft 
Gymnasialreifeprüfun gszeugnie, Nachweis der Kenntnis 
der Staatssprache und Nachweis entsorechender Kennt¬ 
nisse auf dem Gebiet a der jüdischen KebgionsWissen¬ 
schaften und der hebräischen Sprache belegt werden. 

Der Genuß des SHipendiume verpflichtet zum Besuche 
eines vom Obersten Bat bezeichn eten Kabblnerseramar» 
und nach Abschluß der Studien zur Ausübung d«a 
Rabbinerberufes in einer jüdischen Kultusgemcmde in 
Böhmen oder Mähren-Schlesien. 

Die GesuehB Bind bis spätestens 15, August 193,? 
beim Obersten Rat, Frag V., Maislova 18, cmtureichen, 

Prag« den 14, Juni 1935, 

Oberster Rai. der jüdischen Kultusgemeinden-Verbände 
in Böhmen, Mähren und Schlesien* 

Der Präsident; 

Dr. Popper, 


BRÜNN 


SCHNEIDER 

DER ANSPRUCHSVOLLEN HERREN 



PRAG II- SREDOVSKA 11 - TELEFON 33944 


FAMILfEIV-lVACffmCHTElV 

Die Trauung der Frau Jenny W e n g r a f, Toch¬ 
ter des Herrn Hermann Hirsch, Advokaten und 
Präsidenten der israelitisohen Kultusgemeinde, 
Komotau, mit Herrn Dr. r. p. Tibor oral al, 
H■eichenberg, fand m 26, Juni in Komotau statt. 

Promotionen. Der Verein zionistischer Aka¬ 
demiker ..Theodor Herzl 1 * teilt mit, daß sein 
Bb. Pavel Schild am 25. <i. M. nun Doktor 
der Rechte promoviert wurde und die Promo¬ 
tion fs Hin cs Bb. Hanns Kafka Montag, den 
1. Juli, um tl Uhr in der Aula der Karle Univer¬ 
sität stattfindet, — Fräulein Anny Sterne r. 


Ortsgruppe HürMht - Generalversammlung. Die 

nm 23. d. M. im Saale der Knltusecmeinde (.laugefun- 
(Ieno Generalversammlung wurde v c>m L . 

Assessor Glaser mit einer Gedenkrede Uber den 
großen Lehrer Dr. Schmarjahu L e wt n erWfnct. Ira 
Tätigkeitsberichte hob er inEheBonderB die Gründung 
einer fern 33 Mitglieder zählenden ^'»rach'Pliechen 
fhaluzgrupm und die Beteiligung an den Fondsaküo- 
,,"n hcrvnr. Dr. Dtranaky erstattete einen sehr 
f in gehenden und instruktiven Bericht Über die 
keät der mmachi&tiscboii Mandatare in w nr K.i - 

gemeinde, und zwar sowohl vom rein mteraehi^chün 

Standpunkte als auch in allgemein jüdischer und zio 
,„anscher Hinsicht. Hiehei betonte er namentlich d e 
Errictitung einer mens» akademio* ritualin undl die 
dringende Notwendigkeit der Beharrung eines t“<m 
Sieehenhauses in Brünn. Sodann hielt Herr L. llmann 
aus Tel Awiw einen Vortrag über ..Die Ugo des Mic- 
rarhi und Bftpoel Hamisrachi in Urez Israel . Br sehil- 
derte vornehmlich deren Sehwierigkeiten und r . r ,[ 6 " 1 ’®' 
rung in Palästina, betonte, daß Resolutionen, Deklara¬ 
tionen und Einflußnahme hierin keinen Wandel scha ¬ 
len können und daß nur konstruktive Arbeil wie 5chaf- 
fung von Kooperationen, Genossenschaften. Kreditinsti¬ 
tuten. Kibuizim „SW. geeignet sei. eme mlsrachist ische 
Aufhautätigkeit im Sinne der Tora herbeizuftlhren. tr 
appellierte schließlich an die Anwesenden, die Grts- 
grupnen in diesem Sinne auezubaucn. Für seine aus. 
gezeichneten und mitunter leidensciuftliehen Aurfflh- 
mngen erntete der Vortragende stürmisch«!! Befall. 

Nach einer Wechselnde über beide Referate, die ver¬ 
schieden© Wünsche und Anrepuniren — auch dei Ju¬ 
gend — brachte* wurde der Kassabenchl erstattet* der 
Jahresbeitrag tfer Mitglieder feststem und die Neu¬ 
wahl des Ausschusses vore*n omnien* Damit enüJTe üio 
Versammlung, die sich diesmal einer starken 
ffurtff. insbesondere seitens der mis rachitischen Um- 
lualuffend* erfreute, 

Klub politischer Zionisten In Brünn. Die konsti¬ 
tuierende Versammlunff des „Klub politischer Zionisten 
in Brünn fand am 13, Juni d. J. statt. In den Ausschuß 
wurden ff e wählt: Obmann: Ihff- Josef Sommer; BchTift- 
führer: ln ff. Hudolf Fischl: Kassien Tuff, Ludwig Spi tr; 
Beisitzer: Prof. Dr. Philipp Bock. Otto Eisner; Revi~ 


seren: Moritz Follak f ^^»1« 
richter: Brot. Dr. Alfred Luß * iIn . ca .ntl. chiuO. 

Egon Jokli Ersatzmänner: Jom HoclhwiKl^oi ^ JuU 

5Ä Ä Ä%a*6'ÄiS! Ä 
ja.-Ä»- :ä s r ,»— 

Pritzleo 20!A Uhr. Regiehmtrac: M 

Aufruf! Der ^ 

ssassfiSfH- 

die siel! mit der Tagung der ’f*j v,, r . 

Wahlen der DelCffierten bfjschäÜnzfcH wii-l* 
tmrthT Jüdlsäheu Partei werden zu d.eser, 
Silzunff höfl, eluffcladen. 

.Indische Volksschule. Die E5nwhroib..ngcn an der 
Jüdliwhen Volkssehnte finden am 2«, «nd - - ■ - ■ 

vormittag in tl^r Dircktionfikandeu h munläk« ho aomit 
2, statt* Yö rnnmeldunff r n werden { ^jf‘ "^'y] n’ 

ebenso werden bereitwil1iff"t Auskünfte eri Jk- ' 

s^eibuugen in den Jüdischen Kindergarten finden 
nach den Ferien statt. 

Schekelkommission. Tn der am 25. d. M. rtattgefim. 
denen Sitzung der Sclieketkomniissmn wurde frstge 
stellt daß die Zahl von 141» Scbsktdim erreich' wurde. 
Die Besitzer von itchekdbiooks wenJen '■•raurh.. h> 8 
längstens Freitag, den 26. d. M.. 12 Uhr. die Abrech¬ 
nung der noch nicht abgerechneten Bite'-ks vnrzuitch- 
men. Die Schekelkommission erwartet die bisher er¬ 
reichte Zahl noch wesentlich zu erhöhen. 


GEMEINDEN 

—- ■ i 7 twt 2 S: a — 

C. Biidejovice. Am 23. d. .VE. starb H.>rr Moritz 
Uli man n. der seil Uber 30 Jahre dem \or«and 
der hiesigen Chcwra Kadisch.i angehörte. davon ]a 
Juhre ala deren Vorsteher. Diese? Amt nute er in 
und aufopferungsvoller Weise au*. iJer 
Verstorbene ücnoß in allen jüdischen kreisen 
s^tadt das "rußte Ansehen! Die Beerdiffunff fand unt^r 
starker Bfetefliffunff am d. M* sUtt. 

Karvinni. Am 8, Siwan feierte G&f *rd\ n ä 
Steiner Im Kr^be meiner lieben Angehörigen die 


REISEN UND BÄDE 
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caf# „Stadtp 8 V S^ && Restaurant 


Weltruf genießt das HöhenetahMssemenl 

„Jägerhaus“ 

Hotel - Cafe - Restaurant 

an der Drahtseilbahn gelegen. 

HarritftUc PernüflUt— Voreo-iicW V*rp n eg un? — Liege- 
, l5t * — TÄuiit), Fr&ikoiuert — Tennisplatz — Eleran 


Böhevtca£6 Restaurant 

HIRSCHENSPRUN6 

Beau am stu Fuü oder mit der DrahUeü^sbo tu errei- 
^ eben. — Tat 4630- 


Als Frühstücks- und Jausen platz weltbekannt. 
— Tätlich Musik und Tanz. — Liege¬ 
plätze — Vorzügliche Küche- 


Inserieret in der „Selbstwehr“. 


Höhencafe Reslauran! Jl “ n^htseui^h- - ^dch- 

jj har — Schönstes Hohencitff mi t herrliclirw Fe rn 

FrEISROSCllSl fSilBilE — ~~ Lif:scplat2 ~ Vorzügliche Vcrpfipgting. 

1*___ Bes. Heinrich C. PöSsl. 


Hotel „Goldener Schild“ 

Telephon 2930 Telephon 2940 

Haus t. Ranges mit allem Komton - Theaterplatz - Fmk lass Restaurant — Täghcb abends Konzen 
und Tanz — Trelfpunki der besten Gesellschaft. Zeitgemäße Preise 


Sraadiislel S€littta®iiiiia§is 

Das führende Da$ V1 

Vsriste ORPHEUM © Kabarelt 



Marie 




ntPD 


Bffi HXEEt 


Med ernster RomlorL Eratk lässige Küche. Vpr- -ind 
Nsch&aiaon. Pr efi punkt der 2liooistfcn 

BosltJvr C. LOiventhaL 


Bestellen Sie ihr» Sommerwohmingeri üPt«r 

Selbstwehr 


Hotel Cafö Kestenranl 

®iLM UND SENNHOF 

Seeliohe bÜU ca, 

ritffndiEier ÄutobusverEtehr — Bekfmnt fEOte Küche — 
Elegante FremdeniliPtnaF mit modernstem Komfort —^ 
Liegeplatz, 


iit ^ g thiesäigen P r o ff f fl fn ß e 


Vornehmes Familien haus ersten Ranges 
Prächtige Lage an der Waldquelle 

ParkMel WALDMUHIE 

Jeder moderne Komfort — Täglich drei¬ 
mal Freikonzert“ Aut oga rage 


Kinderheim - Marieob^d 

Dr. Gertrud RüthgieBer, r«i, «555* Morgenzeue, 

Dauer- und Ferttfühctei in «chhnster sonnirfüT Lag* 

{6Su in ü. MJ Garlflji, moderne* Kom tori, lichcvoLJ- 
Uchätidlüns^. er*tkia&sigc VcrpfleffUnff, Förderanff imi i 
Sacisi Ul . Sport und Gyrntmstik 


Bezog au ^ da 


GRINZINGER« 

Gaststätten im Hotel „Englischer Hof" 
Telefon 2654 

QRIHZINGEH-SIUL: Taglleti ab 8 üitr Stimmung, Tanz, Humor 
j n p 4 N - 8 A R; Brennpunkt des Martenbadsr Nactitlebens 
ULI DEUTSCHE STUBE: Menu KD 11 —. billiget Maohtmahltlsch 


Hotel MIRAMONTE 

idyllisch am Waide im Bellevue-Viertel — 
Zimmer mit und ohne Verpflegung — Pau- 
schatkuren ^ Idealer Frühstücks- und Jausen- 
Platz — Nachmittags-Konzert mit Tanz 
_ Cafe — Terrasse — Liegewiese — Ständi¬ 
ger Bridge-Cercle \ n h m. Lewy. 


Cafe und 

Konditorei 


Norbert HABL 

Erstklassige tkplerhaos. 

Erzeugnisse sämtlicher Bäcksrarin und Tortan. 

Slltzjlhhger Oblaten- und Bfunnankucnenversand, 


Billige EinkaufsgyelBen 


V. IVilferf’. Sohn 

English lailor 

M&RIENB&D 

Hatipistrati* — Maus Atlantis 


inmnirT HELVETIA Hauptstraße 

Zentrale Lage • modüner Komfort « 
fließendes Wasser « mäßige Preist 

Bes. Ad. Pinkusfeld 


gefycÜHdet 1377 

Wastkz 7psw Tmdes 
iedec Ad in tflarienfad 
ceicUec Auswahl Q&eike,~Vlal<z 

S&warzer Adler' 


JOSEF LEBETH 

Herrenschneider 
Hotel Rauscher 

Großes Lager orig. engilscKer Stoffe 


Reise« 

Reez&lsESen 

Feine 

lederwsE’en 

Größte Auswahl 

TdcföP 2W7. 


VEIT 

IUHN1 

Haus „LSSSINO“ 

neben der Hauptpost. 


FRISIER-RXUME 


Hamen 
f0r Herren 


EGERER Haus HelveHa 


WEIN- ö 1 DELIKATESSENHANDLUNG 

.1. C!- KtJlÄEm^BESILi 

RESTAURANT llaus Goldener Adler» Tel. 171. W EINS T U B E 


Besuche! das 

Höltenetabftlssemeni 


Hotel 


Cafe 


Restaurant 


Thfi 

dansant 


Meister- 
ka pelle 


DoL 
Daubar 


Liegeplatz 


Garage 


A Autobus- 
verkehr 


Inhaber: 

Ernst Lcucha 


caf£ und Restaurant 



LLEVU E bestens 


e382i»feföS@ai! 
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Mut dieses 
J)ÄfU<nn 

als Polizzenbeilase ver¬ 
bürgt, daß Ihre Lebens¬ 
versicherung durch die 
einzig autorisierte 
Stelle des 

Jo Ho Po 

getätigt wurde. 

Zentrale für die C. S. R.: 
PRAG 11, Lützowova 7/UL 
Telefon 302-00. 


silberne Hbcftgeit. Bei der Thora hieU Herr Thie- 
berger dam Jubilar eine herzliche Ansprache, in 
wacher er deesen Herzensbildung und Leistung 
fürs Judentum hervorhob und m NTamen aller 
den Jubilanten auis herzlichste begrüßte, 

Marien bad. WlZO-Freundinmn treffen sich jeden 
Donnerstee, oachmiita-frs halb 4 Uhr im Caf6 *,Schloß 
Miraraonti“. e 

PriSov. Hier wurde nach dem Besuch Chawer Dow 
Biepuns etu Gdud KKL gegründet, der in den wenigen 
Wochen seines Bestandes eine sehr ersprießliche Tätig¬ 
keit geleistet hat und der sich sehr gut zu entwickeln 
verspricht. Die Zusammenarbeit aller Gruppen hat nir 
Intensivierung der KKL.-Arbeit viel beicPtTageu* Am 
16, Juni fand hier ein Rhimenkoreo statt, der folgendes 
Ergebnis erbrachte; Haschomer Hazair 358 Kc (50%), 
Makkabi Ha wir 139 Kß fi9.Ö%L Snif und Hecb. Ha*. 
122 Kc (17,6®L ÄferacW 90 Kf US®. Samstag, den 
22, Juni findet ein Vortragsabend stall, dessen Pro* 
cramm die MisrachhGnippo besorgt. Die Verbundenheit 
mit dem KKU vereinigt alle Gruppen und trägt zur 
wirklichen Befriedung in der Organisation durch prak¬ 
tische Arbeit bei. 

£ala, Vergangenen Sonntag bat sich in Sala eine 
Z$ire-Mi$rachi-Orte^upp© gegründet, Redner Uhtnaiin 
aus Erez Israel, 40 Mitglieder. Beschluß; Errichtung 
einer Badisch arasteile, 20 Cbaverim und Chaveroth 
Ständige Arbeit verschafft, 

Teplitz-Sehöiieu, Am 15. <L M. hielt Dr, Emil Mar- 

gulies im Klub politischer Zionisten einen Vortrag 
über die Situation im Zionismus und im Gahith, in 


welchem er sich sowohl zur Leitung der Zionistischen 
Organisation wie zur Politik der Jüdischen Partei in 
schärfste Opposition stellte, Wir bringen über diesen 
Vortrag einen uns cingesandten Bericht, um dessen 
Abdruck wir vom Klub politischer Zionisten ersucht 
werden: Der Vortrag fand ein zahlreiches und dank- 
bares Publikum. Er zeigte, daß der katastrophale Zer- 
fall der Zionistischen Organisation und die Niederlage 
der jüdisch-nationalen Politik hierzulande in ihren Lr- 
ssehen verknüpft sind. Das Schicksal des jüdischen 
Volkes ist gebunden an seinen Kamnf um die Gleich¬ 
berechtigung. Wo es in diesem Kampfe erlahmt, dort 
verfällt es der Niederlage. Man hat den Verzicht auf 
diesen Anspruch als einen zeUweÜifi&n beschönigen wol¬ 
len. im Ziele sei man sich einig, aber nicht im Wege 
zum gemeinsamen Wunschbild; dem Juden Staat, aber 
eben der Weg ist bereits Schicksal, denn der Weg zur 
Gleichberechtigung heißt nationale Erziehung des Vol¬ 
kes. und sucht man andere Umwege, so verliert man 
Idee, Programm und Erfolg. So ist die zionistische 
Mitte m sich zerfallen und lehnt sich an den linken 
Flügel am die linke aber hat einen mmimalisüschen 
Zionismus zu ihrem Programme gemacht, dem die All¬ 
gemeinen Zionisten der CSR beipflichten. Das kenn¬ 
zeichnet die zionistische Politik und ihr Versagen, das 
kennzeichnet auch die Galuihpolitik* die von den A- 
Zionisten geleitet, zu der Niederlage der diesjährigen 
Farlamentswahlen geführt hat* Der fortgesetzten Ver¬ 
kleinerung und Entmutigung und Verachweigiiugspoli- 
tik setzt Margulies das Programm dea Politischen Zio¬ 
nismus entgegen, einer nüchternen* unabhängigen Poli¬ 
tik nach außen, einer einheitlichen Politik nach innen, 
die sich nicht auf künstliche Klassen, sondern auf die 
nationale Einheit stützend, den Kampf um die Gleich¬ 
berechtigung des jüdischen Volkes führt. 


Trautenau. Das kulturelle jüdische Leben Trau¬ 
te na us gestaltete sich in diesem Frühjahr ganz beson¬ 
ders rege. Zunächst ist zu berichten von einem im 
Rahmen des Volks vereine? veranstalteten Vortrags¬ 
abend. den als Referenten die Herren Rabb, Dr. Vida, 
Gablonz und Dr. L i e b s t e i u, Gablonz, bestritten, 
Rab* Dr* Vida gab in scharfumrissener Form ein Bild 
der Judenfrage in ihrer historischen Entwicklung; Dr. 
Liebstein verstand es. durch seine geistvollen Ausfüb- 
rungen, die dem Galuthjudentum eigenen Charakter- 
zage in markanter und oft durch launige Beispiele be¬ 
lebter Weise fest Zuhältern Das zahlreich erschienene 
Publikum folgte den Ausführungen beider Referenten 
mit großem Interesse* Nach Schluß des Programmen 
blieb man im kleinen Kreis mit den Gablonzer Gästen 
beisammen und benützte die Gelegenheit, die beatehen* 
den herzlichen Beziehungen zwischen der Gablonzer 
und unserer Ortsgruppe zu vertiefen und auszubauen. 
— fn der Wizo erstattete Frau Anny Rose nb erg 
vor einem zahlreich erschienenen Publikum von Damen 
und Herren einen höchst interessanten Bericht über ihre 
Palästina reise. Die begeisterte und dabei sachliche Art, 
in der Frau Rosenberg das Gesehene und Erlebte schil¬ 
derte* bewies, daß m ihren Aufenthalt In Erez dazu 
zu benützen verstand, sich ein wohl fundierte» UrteU 
vom Stand des Aufbauwerke» zu bilden* — Anläßlich 
des iOjährigen Jubiläums des Bestandes der Heb-, 
Universität in Jerusalem veranstaltete die KtiRursekUon 
der Kultusgemeiöde eine Feier, in deren Rahmen Herr 
Rabbiner Dr. S t r a n a k y* Nichod« die Festrede 
hielt, in welcher er darauf hinwies, daß durch die Jahr¬ 
tausende der Geist und die Lehre es? waren, welche 
das Judentum durch alle Nöte geleite! Imben* In der 
heutigen Notzeit des Judentums ist die Hebt, Univer¬ 
sität eine Hoffnung und der Ausgangspunkt einer 
besseren Zukunft. Herr Prof, Hugo Stern echü- 
derte sachlich Gliederung, Leistung und heutigen Ent- 
wicklungsstand der jubilierenden Lehrstätto und. ßcnloo 
mit einem zündenden Appell, die Sache dieser einzig¬ 
artigen jüdischen Kult.urinstitiition zu fördern und zu 
unterstützen* 

Velk£ Meziftff. Mittwoch* den 19. da, sprach in un¬ 
serer Gemeinde Herr Rahb, M. Ingber aus TfebfC, auf 
das Thftma ..Judentum im Wandel der Zeiten '. Feme 
äußerst geistreichen, in feiner Form vorgebrachten 
Ausführungen finden derartigen Anklang* daß sich fast 
alle Anwesenden zur Scbekelerwerbung anmeldeten. 
Wir konnten, bei ß& Seelen, 35 Schekalim. absetzen 
und 15 Personen meldeten sich zur Bezahlung der Zto- 
riistensteuer. Man ersieht aus diesem Beispiele, was 
noch alles in den Kl ein gemeinden zu erreichen wäre, 
wenn eine intensive Bearbeitung seitens der Ört&erup- 
penleiter durchgeführt würde. Wir danken Herrn Rabb. 
Ingber für seinen Besuch und hoffen, daß wir ihn bald 
wieder in unserer Mitte begrüßen können. 


hilft rasch bei Schmerzen in 
den Gelenken und Glie¬ 
dern, Kopfschmerzen 
und bei Erkältungen, 
Haben Sie Vertrauen zu To¬ 
gal* Ein Versuch überzeugt. 
In allen Apotheken erhältlich* 


Drogerie A. Barak. — Niklaedorfi Drogerie A. 
Früh«uff* — Nikolsburg; Drogerie Fritz Pater, — 
0 d r a n : Drogerie W, Schäfer; Rudolf Bock. — Ö I CN 
mono: Drogerie Fr, Ochmann; Drogerie Mr. Fk Ha* 
nischt Apotheke Mr. Ph, K, Fuhriclu Drogerie Barte* 
§©fc. ^ Orlova; Drogerie P. Polakova. — Fodi- 
v i d : Artur NeumaniL —- Pohorelfcei Apotheke 
Mr. Pb, E, Glaüner* — Prerov: Drogerie Rokora; Zelfja- 
niöni potravnl suolek, n 

Teile Ihnen mit, daß ich mit den mir seinerzeit ge¬ 
sandten Präparaten Biorualz rein in to eigenen Familie 
sehr gute Erfolge erzielt habe. Mein Müder! nahm 
gerne und nahm an Gewicht zu. Biomalz mit Eisen und 
mit Kalk habe ich als Kräftigungsmittel mit gutem 
Erfolge augewendet* MUDr. SL K. in U. 0 

Wie „neugeboren 1 * Fühlt man sich nach einer leich¬ 
ten Einreibung mit Alpa-Franzbranntwcin* Regelmäßige 
Massagen mit Alpa machen den Körner wie fl erstandst 
fähig, erfrischen bei Ermüdung* reinigen die Hantober- 
fläche und regen den Blutkreislauf an. e 

In vielen Wohnungen sind nicht immer Parketten, 
sondern meist weiche Bretterböden. Mit ,*G t r i n e u - 
B e i % e p 0 l i t. u r wird aber jeder Bretterboden wie 
ein Parkett, die Schönheit des Holzes bleibt erhalten, 
das Holz bleibt gesund und die Pflege des Fußbodens 
ist einfacher* Deshalb nur „Ciriue“-Beizepolitiir für 
Weichholz-Fußböden, * 


KONKURS 

Die Statuß-qoxi-ante kr* Kultusgememde Iri 
Notre Mesto n* Vähom akzeptiert einen tüchti¬ 
gen, musikalisch gebildeten eilten 


Geldiähsnachnchten 

Sie erhalten Stomasan. die ausgezeichnete Zahn¬ 
paste, in: Jäger ndnrf: Dmg. Franz Klein’ Apo¬ 
theke Putze; Drog. Ernst Rättig: Artur Grüner; Stef- 
lan Hornung: Leopold Link; Hermann Steffan: Albert 
Weber* — I g l a 11 ; 8. Breth & Go*. Drogerie. — 
Karvinna: J. MiCek. — Ky j 0 v : Apotheke Mr* 
Ph* Hirschmann* — L 1 p rt f k : Drog. A. Heger; Ru¬ 
dolf Schenk, — Moravskä Ostrava; Drogerie 
Otto David; Drogerie Oswald Hupoert: Drogerie A* 
Haber; Farf. E. Pick; „Kosmetika“; „Sanitas'k NMraSnl: 
Parf. Harry Wache, PoStovni: Drogerie Srupok; .,No- 
rita“. Brüder Schubert: Eväeu Klimeckv, Parf, — 
M a r*-H 0 r v : Parf. „U zhateho hada u . V, Bernstein; 
Drogerie DoleSalova. — V i t k o v i c e : Drogerie E, 
Langer; Drogerie Moser; Drogerie G, Libovicky, — 
K e u - T11 % c h e i n : A. Beermann; Drog, J* Rohaö; 


der über eine schöne, klangvolle Stimme verfügt 
und in der hebräischen Lifehurgie vollkommen 
bewandert ist, ferner der ein tüchtiger Scho- 
chet-Ubodek, Bai Kore Ist und von drei aner¬ 
kannten orth. Rabbiner die Kabolorh besitzt, 
Bai Teke und Moll bevorzugt. 

Gehalt laut Uebereinkommen, 

Re flektanten* teehechoslo wakhehe Staa ts- 
btilger, die das 40* Lebensjahr nicht, überschrit¬ 
ten haben, wollen ihre mit Gesundheit^ Be- 
fahignngo- und W irkn n gsz eugn isabsch riften be¬ 
legten Offerte, mit Angabe de* Alters und 
FamilieRßtandes bis 10, Juli 1035 einreichen* 
Reiseepeeen werden nur den Berufenen ver¬ 
gütet 


Der Vorstand des Israelitischen Wohltätigkeits-Vereines Chewra 
Kadischa in B,-Büdwei$ gibt tief betrübt Nachricht von dem am 
23. Juni 1935 in Marienbad erfolgten plötzlichen Ableben seines lang¬ 
jährigen Vorstehers und Ehrenmitgliedes, des Herrn 

Itoi’ili tflifnaim 

Fabrikanten in B.-Budweis. 

Durch mehr als 30 Jahre hat der Dahingeschiedene dem Vor¬ 
stande angehört und durch nahezu 15 Jahre das Amt des Vorstehers 
in aufopferndster mustergiltiger Weise ausgeübt. 

Wir werden unserem Vorsteher, der sich unvergängliche Ver¬ 
dienste um das Aufblühen unseres Vereines erworben hat, stets ein 
ehrendes und dankbares Andenken bewahren. 

B.-BUDWEIS, am 24. Juni 1935. 

Der Vorstand des israelitischen 
Wehltätigkeitsvereines Chewra Kadischa 
in B.>Budweis. 


BÖHMISCHE UHION-BAHK 

ZENTRALE IN PRAG 

FILIALEN: 

Asßti, Aatrig. Bodenbaeb, E&bmlHch-BudwBla, Brätlet**». Braunau 1 B., Brünn, Brite, Fteiwatdan* Ptfdek, 

Gablnür a a , Graalitz* HoÜBüelbe, Iglan, JBgermtorf. Sarlebad, Königinbof a- EL, Leitmerite, EarSentvad* 
Mlbr Ü 3 iran, Wahr .SriMJuberg. Nen-HtfloUrin, Olmbte, Pirdüöite. P ^ji. Proeiijo^ Rdrii-enberg, Itewüticg, 
Saai* IepUu~SüüQD*a, iratitenau, Troppau, Warnsdorf ZwUtau* EAPÜBII USEK; Frag-Weinberge* PragJJebea. 

Zucker-Abteilungen; Prag, Bratislava, Olmütz, Troppau. 


Pslästina. 

Suche für meinen Freund, leiten¬ 
der Direktor einer großen palä- 
gti n en sisehe n Ind ust ri egesellsch aft 
- verbunden mit Weltkonzem - ge- 
sellscliaftÜch gewandt, aus bester 
Familie* Witwer in den 'vierziger 
Jahren, gute Erscheinung, schöne, 
gebildete, repräsent a t ionsfäh ige, 
ver^iägende Dame, religiös 
eingestellt, zwecks Heirat. Photo¬ 
graphie erwünscht* Vermittler 
verbeten. 

Zuschriften unter Nr. 817, 

Tel - Aviv P. O. B. 911. 


Sft@@6>d@s§s@n 

mit Watta- und Wollfüllung, Bauneft' 
decken in solide r A u s f ü h r u h g. 
Rascheste Umarbeitung von Decken, 
Montagen von Dekorationspölstern, 

Einzige Deckenfabrik in Prag l, Eisern« für 


AucSi HichtbemilleBten 

Damm und Herren, aller jödtschm KnUe aus 
I? a n z Europa, tat GslagenÜeit gegeben* mh 
o fi n e Bcruhvermf ltluiM? aul Behneüstem 
Wege l i an n zi e U gut und g I 0 ck I i ch m ver- 
heiraten* Den Weg hierzu ebnet Ihnen Der Euro- 
n&Uclte Korrßfrpondenz-Kurir [ 1 Budapest Vü,. Er- 
L^bat-Körut 3ö. IvorrßBpoudfiUZ gegen Tnternatio- 
ualen Autwnrtechrin Probenummer gegen i. 
Antworlsciieine. 


INTIMES CäH 

„P ERL A** 

Tel. 549-91 

PßAHA I, Perlovä 74 St 


0341 


Erfahrene 

Gemüse- und OösHSarlner 

Rientmzüchter und andere Spezialisten 
können zu erleiehtcrten Bedingungen siedeln 
sowie als Instruktoren Verwendung finden in 


Naharia 


der neuen jüdischen Siedlung (Gemüse, Obst, 
Geflügel) Im Norden ron Haifa* 

Naharia Small Hddings Ltd. Haifa 

P. 0. B. 573. Telefon 1286. 

Dt. S. E. SOSK1S, Man.Dir. 


Ihr Abonnement? Kc45*- 


Suche 

für altbewährt en Zionisten Vertretungen 
In der 

Galanterie, Wäsche-, Wirk- 

waren-u.Konfekticnsbranche 

oder K omm 1 ssionslager gegen Bank* 
g a r a n t i e. Anfragen an 

Ludivig Szamek* 

Kove Zämky, Fostgasso l^ s Slovensko. 


^ * w " 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 
ZIONISTISCHEN ZENTRALVEäB. 


natürlich nur ... 


$ 






A'olks-Vorscbusskassa in Prag 1.,' 

aiiop irt e.bAniAta unn WarhtaFri und Pnltluran BeixeaeoNek.Versicherung. GeschäFEs 


Kräledvurskä 14 . 

Telepliou 02910. 

bi. 1,9.« I» SHmwt SM. a mm. •"*<«>« ““ “• ••»•">*<• " *»*»'■ “w*** - *” d ‘ uu 

BESORGUNG FREMDER VALUTEN UND DEVISEN. 
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